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Montag, 22. Februar 1943 


Die Briten rechnen mit dem Tode Gandhis 


Der Vizekönig lehnt Freilassungsgesuch ab / Inder- Telegramme an Roosevelt-Churchill 


Ma. Stockholm, 22, Februar (LZ.-Drahtbericht). 


In Gandhis Befinden ist eine solche Ver- 
schlechterung eingetreten, daß, wie aus Neu- 
Delhi gemeldet wird, jederzeit mit seinem Ab- 
leben gerechnet werden muß. Der indische 
Vizekönig hat im Auftrage Londons seine Ent- 
lassung aus der Haft abgelehnt mit dem Bemer- 
ken, daß er seiner Erklärung vom 11, Februar 
nichts hinzuzufügen habe, in der er Gandhi auf 
die Folgen seines Fastens aufmerksam gemacht 
habe. Diese Entscheidung wurde den indi- 
schen Fühtern mitgeteilt, die sich am Freitag 
mit einer Entschließung an den Vizekönig ge- 
wandt und Gandhis bedingungslose Freigabe 
gefordert hätten, 


Der Führer der Wahasaba-Partei, Savarkar, 
schlug daraufhin in einer Versammlung in 
Bombay vor, daß an Gandhi: im Namen der in- 
dischen Nation die Bitte gerichtet werden 
solle, sein Fasten abzubrechen denn der Ver- 
such, die Regierung zur Entlassung Gandhis zu 
bewegen, sei gescheitert, und es sei nutzlos, 
entgegen aller Währscheinlichkeit zu hoffen, 
daß das Fasten und seine menschliche und mo- 
ralische Wirkung die Haltung der Regierung 
ändern könne, 


Zweihtindert indische politische Persönlich- 
keiten haben sich an Churchill und Roosevelt 
gewandt und die Forderung gestellt, Gandhi 
sofort freizugeben, Die erste Wirkung dieser 
Forderung war eine Aussprache, die am Sonn- 
abend zwischen dem britischen Botschafter, 
Lord Halifax, und dem amerikanischen 
Staatssekretär Hull.staltfand, In einer Reuter- 
meldung wird hierzu festgestellt, daß man in 
Washington die Lage in Indien „seht ernst“ 
ansehe. Einzelheiten über die Besprechung 
zwischen Lord Halifax und Hull liegen noch 
nicht vor, Die Besprechung sel notwendig qe- 
worden wegen der großen Unruhe, die in der 
amerikanischen UOffentlickeit wegen der Ente 


wicklung in Indien entstanden sel. Im Weißen 
Hause wurde erklärt, daß der Erklärung vom 
3. September nichts hinzugefügt werden könnte, 
wonach amerikanische Truppen in Indien nur 
zur Bekämpfung der Achse ständen. Man kann 
indessen annehmen, daß Roosevelt die Zwangs- 
lage, in die England wegen der Entwicklung 
in Indien geraten ist, für seine imperialisti- 
schen Pläne weitgehend ausnutzen wird. 

In London sucht man ebenfalls alle Ver- 
antwortung von sich abzuwälzen und die 
Mehrheit der Presse behauptet, „daß England 
mit reinen Händen dasteht“, Nur „News Chro- 
nicle“ und „Manchester Guardian“ warnen die 
Regierung. „News Chronicle“ gibt in diesem 


Eine Erklärung der 


Gent, 21. Februar 


Nach Mitteilungen des Londoner Nachrich- 
ten-Dienstes am Sonntagvormittag hat sich der 
Zustand Gandhis sehr verschlechtert, 

Im Zusammenhang. mit den Nachrichten 
über das Befinden Gandhis erklärte der Spre- 
cher der indischen Unabhängigkeitsliga in 
Bangkok am Sonntag über den Sender Bang- 
kok: Das Schicksal Indiens kann durch die 
Ereignisse der kommenden Woche vielleicht 
für Jahrhunderte entschieden werden. 
Die kommende Woche ist sicherlich die wich- 
tigste in Indiens Geschichte, Niemand kann 
beurteilen, ob Gandhi die letzten neun Taga 
seines Fastens überstehen wird. Der Vertreter 
Roosevelts in Indien, Philips, der mit der drin- 
genden Aufgabe nach Indien kam, das Indische 
Volk in den ängloamerikanischen Krieg zu 
ziehen, hat bereits die kritische Lage, die aus 
Gandhis Fasten entstanden ist, auszunützen 
verstanden. Er hatte Unterredungen ‘mit Tüh- 


renden Indern und denkt wähtsähelnlich, es 


sel für ihn gleichzeitig eine günstige Gelegen- 


Zusämmenhang näheren Aufschluß über den 
Umfang des britischen Terrors in Indien, „Wei 
das englische Volk, daß in der Zeit vom g. 
August bis 1. Dezember 1942 60 229 Inder ver- 
haftet und danach weitere 39498 in die Ge- 
fängnisse eingeliefert wurden, daß die Poli- 
zei 470- und das Militär 68mal das Feuer er- 
öffneten?" Wer auch immer die ursprüngliche 
Verantwortung trägt, sagt das Blatt diese 
fürchterlichen Ziffern fallen England zur Last. 
Müsse nicht alles geschehen, um zu verhin- 
dern, daß Gandhis Fasten die letzte schwache 


Hoffnung auf das Wiedereintreten der Ruhe in 


Indien zerstört? Niemals wird diese Ruhe ein- 
treten, wenn Gandhi stirbt!“ 


Unabhängigkeitsliga 


heit, durch eine sogenannte Vermittlung zwi- 
schen Gandhi und dem Vizekönig seine eigene 
dunkle Aufgabe der Erfüllung näherzubrin- 
gen, nämlich die Aufrichtung einer nord- 
amerikanischen Herrschaft auf dem, was von 
dem britischen Empire übrigbleiben wird. Der 
Sprecher betonte abschließend: Briten und 
Nordamerikaner mögen alle Hebel in Bewe- 
gung setzen, um Indien auf ihre Seite zu 
ziehen; die Inder. kann nichts mehr von ihrem 
Ziel abbringen: Indien frei zu machen! 


Guderian Generalinspekteur 
Aus dem Führerhanptquartier, 21. Februar 
Der Führer hat Generaloberst Guderian 


` zum Generalinspekteur für die Panzerwatie ér- 


nannt und sich unmittelbar unterstellt. Gene- 
raloberst Guderian tritt damit In die Reihe der 
Männer, die der Führer bevollmächtigt hat, in 
ihrem: Bereich alle Krätte tür den Sieg unserer 
Waffen zusammenzufassen. 


Kriecherei vor Moskau zum Jahrestag der Roten Armee 


Londoner Blätter feiern den „großen Verbündeten“ / Die englischen Kirchen im Dienst der Priestermörder 


Berlin, 21. Februar 


Die englischen Zeitungen nehmen die in 
London aufgezogenen Feiern zum 25, Jahrestag 
der Sowjetarmee zum Anlaß, sich vor Begei- 
sterung über den bolschewistischen Bundes- 
genossen zu überschlagen. „Observer“, „Sun- 
day Times“ und „Sunday Dispatch“ wetteifern 
in Lobeshymnen über die sowjetischen Blut- 
opfer und betonten dabei, daß Moskau ein 
großer. Verbündeter sel, d. h. daß seine Lei- 
stungen vom plutokrätischen Standpunkt aus 
für außerordentlich nützlich gehalten werden. 
Den Gipfel der Liebedienerei erklimmen un- 
zweifelhaft die Leiter der englischen Kirchen, 
Der Erzbischof von Canterbury, Dr. Temple, 
der, Diakon der reformierten Kirchen, St. 
Schottlands, und der Diakon der freien Kirche 
haben gemeinsam einen Aufruf erlassen, in 
dem es u. a, heißt, es sei nur natürlich und 
recht, das) das englische Volk den sowjelischen 
Verbündeten seine Achtung zum Ausdiuck 
bringe, Die englischen Christen werden ihr Ge- 
bet darbringen für das sowjetische Volk und 
die sowjetischen Christen: Lasset uns eine be- 
sondere Fürbitte tun für die Sowjetunion, für 
die sowjetische Kirche, für das ganze sowje- 
tische Volk und seine Armee! 


Diese Verbeugung vor den bolschewisti- 
schen Massenmördern findet ein würdiges Ge- 
genstück in der Erklärung- eines orthodoxen 
Erzbischofs von Damaskus, der sich im Nach- 
richtendienst in Beirut zur rechten Stunde ait 
folgendem Bekenntnis zu Wort meldet: „Ich 
betrachte die Rote Armee als die Armee der 
Bofreiung für dio Welt und besonders für die 
Befreiung Armenens, Ich sehe in Stalin den 
großen Vater der christlichen Welt, Der so- 
wjetische Sieg ist der Sieg der Gerechtigkeit. 
Wenn es im Himmel eine Macht gibt, die wir 
Gott nennen, dann ist auf Erden diese Macht 
verkörpert in der Roten Armee, der Armee, 
für die ich bereit bin, im Rahmen meiner Mög- 
lichkeiten meine materielle und moralische 
Flille zu leisten, Indem ich der Roten Arnee 
diene, bin ich: sicher, der Sache der Gerech- 
tigkeit zu dienen." 

Der Erzbischof von Canterbury wird vor 
Neid erblassen, wenn er diesen Ergub seines 
Amtsbruders in Damaskus zu sehen bekommt. 
Die bolschewistischen Priestermörder und K'r- 
chenschänder aber werden sich ins Fäusichen 
lachen. Der Erzbischof von Damaskus bezeich- 
net den Dienst für die Rote Armee als eine 


Sache der Gerechtigkeit, Lenin erklärt in sei- 
nem Buch „Die nächsten Aufgaben, der So- 
Wiets“ wörtlich: „Die Herrschaft der Sowjets 
kennt weder Freiheit noch Gerechtigkeit; diese 
Herrschaft beruht auf Unterdrückung und Ver- 
nichtung jedes individuellen Willens." 

Wie weit, die Briten in ihrem Empire dem 
bolschewistischen Einfluß Tür und Tor geoff- 
net haben, lassen die Meldungen über die 
Feiern zum 25. Jahrestag der Röten Armee 
deutlich erkennen, In Palästina und Libanon, 
wo bereits regelrechte sowjetische Agitations- 
zentren für den Nahen ‚Osten eingerichtet wor- 
den sind, fanden Päraden und ähnliche Ver- 
anstaltungen statt.: Der britische Oberkommis- 
sar in Jerusalem, MacMichael, ließ sich die 
Gelegenheit nicht entgehen, eine Ansprache zu 
halten. Englandfreundliche Würdenträger im 


Libanon folgten seinem Beispiel, In Colombo 
auf Ceylon wurde, wie der „Daily Herald“ mel- 
det, ein im Jui 1940 vom Gouverneur erlas- 
senes Verbot, die Sowjetzeichen in der Offent- 
lichkeit zu zeigen, jetzt aufgehoben, da Ham- 
mer, Sichel und Sowjetstern nur noch als Sym- 
bol für die gemeinsame Sache Moskaus und 
Londons ‚gedeutet werden. Sogar nordamcılka- 
nische Malrosen, Soldaten und Flieger auf 
Neuseeland und den Fidschi-Inseln haben, wie 
Reuter freudestrahlend zu berichten weiß, an 
Sonntag Gelegenheit gehabt, den 25, Jahrestag 
der Rolen Armee feierlich zu begehen. Mit an- 
deren Worten; die Machthaber in England und 
den Vereinigten Staaten sorgen dafür, daß ihre 
Untertanen bolschewistischem Einfluß ausgelie- 
fert werden, Der Rummel für die Sowiet-Almee 
bot einen willkommenen. Anlaß dazu! 


Hart und entschlossen im Kampf 


Schon Stunden tobt die Schlacht. 
zurlickgehastet, 


Die Munition geht: zur Neige, 
baben in Unterstlinden volle, Munltionskäxten gegriffen. Sprungwelse Jagen sie nun 


Einige heherzte Grenndlere sind 


surück, werfen zich nieder, springen weiter und erreichen, keuchend die Kameraden 


(PK.-Aufn,: Krlegsberichter Lasberg, PBZ., z.) 


4000 Luftsiege eines Jagdgeschwaders 
Im Nordabschnitt der Ostfront schon am 19, Pe- 
bruar ein Jagdgeschwader unter Führung des Rit- 
terkreuzträgers Oberstleutnant Trautioft (im Bilde) 
nach bisher vorliegenden Meldungen 33 sowjetische 
Flugzeuge ab und überschritt damit die Zahi von 


4000 Luftsſegen 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Ratkowskl, HH., 2.) 


Die Haßsesänge 


Von Helmut Sündermann 

Seit Wochen vergeht kaum ein Tag, an dem 
nicht irgendein neues Machwerk absurder 
Drohung unserer Feinde dem deutschen Jour- 
nalisten auf den Tisch flattert, der es mit 
Chronistensorgfalt dem erstaunten Leser wei- 
tergibt, Daß ein Sowjeteurspa Überhaupt dis 
beste Lösung der leidigen europäischen 
Probleme sei, heißt es bei dem einem, mit 
den deutschen Kindern befaßt sich der andere 
und wünscht ihre Lehrer zu beseitigen und 
durch Juden zu ersetzen, während der nächste 
gleich, aufs Ganze geht und es für das einzig 
Richtige hält, das deutsche Volk mit Stumpf 
und Stiel Auszurotien, wofür er im Untergang 
der Azteken eine — wie ihm scheint — ein- 
leuchtende geschichtliche Parallele findet, 
Sogar bis ins britische Unterhaus sind diese 
forschen Zukuüunftsperspektiven gedrungen und 
haben sich zu einer Anfrage an Churchill ver- 
dichtet, ob er nicht auch dafür sei, das ganze 
deulsche Volk auszulöschen, wozu Reuter be- 
merkt, der britische Premierminister habe „aus- 
weichend" geantwortet, 

Auch dem Blinden und Tauben wird erkenn- 
bar, daß diese blutrünstige Phantasieentwick- 
lung im englisch-amerikanischen Lager nicht 
von ungefähr ausgebrochen Ist, sondern daß 
hier das „Crewe House“ dieses Krieges, die 
amerikanische und britische Propagandaorgani- 
sation, dahintersteckt. Dies macht die Verkün- 
digungen freilich nicht bedeutungsloser, im 
Gegenteil: wir erkennen in ihnen die wahren 
Absichten und Wünschträume derer, die diesen 
Krieg ja nur deshalb heraufbeschworen haben, 
um sie erfüllt zu sehen. 

Die Frage ist nur — und dies wollen wir 
untersuchen — was sie veranlaßt haben mag, 
so offene Bekenntnisse abzulegen und so deut- 
lich auszusprechen, was ihre Seele bewegt, 
Wir müssen uns dabei erinnern, daß unsere 
Gegner sell Kriegsbeginn recht rücksichtslos 
mit denen umgehen, die gutgläubig Ihren ver- 
schiedenen Propagandaparolen lauschen, Wer 
sich all der Thesen erinnert, mit denen sie seit 
1939 ihren Krieg gagen Deutschland begründet 
haben, kann nur den Kopt schütteln über 80 
viel Unverschämtheit. Von der scheinheiligen 
Phrase, Chamberlains, er. führe nur „Krieg 
gegen Hitler, nicht gegen das deutsche Volk“, 
bis zu Churchills tief befriedigten Bekennt- 
nissen zu den Teirorangriffen auf deutsche 
Frauen und Kinder, von den Krokodilstränen 
über Finnland im Winter 1939/40 bis zu den 
unterwürligen. Tiradensan die Moskauer Adresse, 
von der „Atlantſe-Charta“ zu den „Ausrot- 
tungs‘-Parolen von heute — über alle diesa 
winkeligen Pfade führte die. britisch-amerika- 
nische Propaganda die Schar ihrer Gläubigen 
im Laufe der dreieinhalb Kriegsjahre, 

So verworten freilich die Gesamtrichtung 
der sich stets. widersprechenden Thesen war, 
so deutlich lag jeder einzelnen Phase dieser 
propagandistischen Aktionen eine feste Ab- 
sicht zugrunde — eine Absicht, die meist so 
stank betont und so. aufdringlich betrieben 
wurde, daß sie auch harmlosen Gemütern nicht 
verborgen bleiben konnte, 

Dieser Absicht der Amateur-Northeliffes 
nachzugehen, verlohnt sich auch jetzt in der 


Auch du bist verantwortlich dafür, daß Deutschland den Krieg gewinnt! 
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Das kleine Mißverständnis 


2 


Studien" 
„Wir möchten höflichst darauf aufmerksam 


machen, daß natürlich keine Weltrevolution 
vorgesehen ist.“ 
„Von Ihnen nicht, aber von mir!” 


Zeit ihrer offenen Haßgesänge, Um es vor- 
wetizunehmen: ein Zeichen der Stärke gibt 
nicht zu erkennen, wer so offen an die nie- 
drigsten Instinkte menschlicher Leidenschaften 
appelliert, und es hat eher den Anschein, als 
ob man sich in England und Amerika eine 
Ablenkung des öffentlichen Interesses von 
anderen Überlegungen dadurch verspricht, daß 
man das Publikum mit Fieberphantasien füttert. 
Dies mag ein beträchtliches und bedeutendes 
Moment sein, der letzte Grund für die ange- 
sichts der wirklichen Gesamtkriegslage durchaus 
unzeitgemäfen Bekenntnisse der englisch- 
amerikanischen Kriegshetzer liegt aber sicher 
tiefer und ist zweifellos ganz realer politischer 
Natur. Die. Verkündung von Vernich- 
tungsparolen, wie sie nur dem bolsche- 
wistischen Regime geläufig und bekannt 
waren, ist mehr als eine Verbeugung zum 
Moskauer Bundesgenossen, sie ist nichts an- 
deres als die propagandistischa Anerken- 
nung der längst getroffenen politischen Ab- 
machungen mit dem Kreml. Der Welt ein 
europäisches Blutbad anzupreisen, ein 
„Naturereignis“ harbeizuwünschen, auf daß es 
die Völker dieses Kontinents auslösche — die 
Aufstellung und Verkündung solcher Thesen 
ist und kann nichts anderes sein als ein zwei- 
ter Schritt, dem ein anderer vorangegangen 
ist. Nur, wer Moskau freie Hand in Europa 
versprochen hat, wird solche Propaganda- 
aktionen für nützlich halten, die Stalin und 
seinen roten Horden mehr ankündigen als Dul- 
dung, und die offenbar als Anfeuerung und 
Auftrag an die Adresse des größten Schläch- 
ters der Menschheitsgeschichte gedacht sind! 
Es ist ein furchtbarer. Abgrund mensch- 
licher Verirrung und verbrecherischen Wahn- 
sinns, in den wir blicken — aber es ist die 
logische Folge des Bundes zwischen den 
Kriegshetzern des Westens und dem 
Barbaren des Ostens. Der Blick in diesem 
Abgrund freilich schreckt uns nicht, denn wir 
wissen: wir sind von ihm durch die harte 
Kraft unseres Soldatentums, durch die leiden- 
schaftliche Entschlossenheit unseres Volkes 
und durch den Lebenswillen des ganzen Kon- 
tinents getrennt. Wenn jemand hineinstürzt, 
dann werden es nur jene sein, die ihn jetzt 
mit kranker Phantasie den Völkern darstellen. 
Das deutsche Volk freilich wird sich jedes 
der Worte- merken, die es in diesen Tagen 
aus England und Amerika zu hören bekam, 
und es wird sich zur rechten Stunde daran 
erinnern, Nicht atwa, weil es sich mit ähn- 
lichen Gedanken trüge und etwa darauf aus- 
ginge, das englische oder amerikanische Volk 
„auszurotten“, Unser Volk ist zu gesund für 
solche blutige Phantasie, Es bedarf lang er- 
littener Qual und schwerster Provokation, um 
überhaupt hassen zu können, Aber gegenüber 
den Kriegshetzern, die ihre blutige Fratze jetzt 
vor aller Welt zeigen, ist es soweit. Sie hassen 
wir, und wir wissen, daß die Stunde der Ver- 
gellung kommt, in der jedes der Worte, mit 
denen sie heute Euröpas Untergang herbei- 
fluchen, schwer in der Waagschale des Ge- 
richtes wiegen wird. 1 


Der König der Arzte 
77) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


i „Mehr hab i nit!" sagte er. Die Freude 
war weg, in seinem Gesicht stand Kümmer- 
nis über dem kargen Lohn, „I hab alles ihr 
geben müssen... Dabei deutete er auf die 
Wehmutter, „Aber du kriegst schon, was d' 
verlangst, Doktor! I bin ja so froh. I zahl 
dir's gern, verlang nur!" 

Paracelsus warf einen Geldbeutel auf, den 
Tisch, daß es hell aufklang von guter Münze. 

„Mir bist du nichts schuldig, als daß du 
auf deine Frau gut schaust und auf die Kin- 
der. Klaub ihr zu. Sie braucht's jetzt, daß 
sie genug Milch kriegt für die zwei..." 

Damit war er auch schon draußen, 

Die Leute wichen stumm zurück und starr- 
ten ihn an in unverhohlener Bewunderung. 

Du bist derMann, der das Leben erhalten, 
ja wiedergeben kann! sagten diese Blicke. 
Du bist geheimnisvoll, du bist ein Fremder, 
und dennoch gehörst du zu uns... 

Er ging, und die Blicke wanderten Ihm 
nach wie ein wärmer Hauch, Brach gerade 
die Sonne durch und koste ihn mit freund- 
lich-güldnem Schein. Danach aber lief sein 
Weg wieder durch Häuserschatten und Nebel. 

Und viel Arbeit wartete seiner. 

Er stürzte sich auf sie, als gälte es, bis 
zum Sterben noch die ganze Welt gesund zu 
machen, als könne er sich nicht hinlegen zur 
ewigen. Ruh, so lang noch ein Menschenking 
von Schmerzen geplagt ist. 


774 Feindpanzer in 10 Tagen abgeschossen 


Nachlassender Druck der Sowjets infolge Tauwetter und schwerer Verluste 


Aus dem Führerhauptquartier, 21, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Infolge des an weiteren Abschnitten der 
Ostiront herrschenden Tauwelters und der in 
den bisherigen Kämpfen der Winterschlacht 
erlittenen schweren Verluste ließ der Druck 
des Feindes gestern stellenweise nach, Im Ge- 
biet des unteren Kuban blieben örtliche An- 
griffe der Sowjets erfolglos. An der Front zwi- 
schen Asowschem Meer und dem Raum 
südlich Orel scheiterten zahlreiche feindliche 
Angrilie. 61 Panzer wurden abgeschossen, 
davon allein 34 bei der Abwehr eines starken 
Vorstoßes, bei dem der Feind außerdem hohe 
blutige Verluste erlitt, Mehrere Angriffe deut- 
scher Verbände in diesem Abschnitt brachten 
örtliche Erfolge. Die Luftwaife unterstützte mit 
starken Kräften die Truppen des Heeres und 
führte vernichtende Schläge gegen feindliche 
Fahrzeuge, Panzer- und Truppenansammlungen. 
Kampfflugzeuge bombardierten mit sichtbarem 
dee Eisenbahnziele im rückwärtigen Gebiet 
des Feindes. Einzelne feindliche Augrllte im 
Raum von Rschew wurden, zum Tell im Ges 
genstoß, abgewiesen, Im nördlichen Teil 
der Ostiront griff der Feind nur an einigen 
Stellen südöstlich des Ilmensees an. Er wurde 
verlustreich abgeschlagen, Südlich des Ladoga- 
sees und vor Leningrad hat der Feind seine 
Angrlife nicht fortgesetzt. Zwei eigene An- 
griffsunternehmen wurden trotz harten leind- 
lichen Widerstandes erfolgreich fortgesetzt und 
dabel 12 Panzer vernichtet. Flakartillerſe der 
Luftwalie zeichnete sich während der großen 
Abwehrschlacht an allen Brennpunkten der 
Ostiront besonders aus, 

Ein Jagdgeschwader unter Führung des 
Oberstleulnants Trautloft erzielte seinen 4000. 
Abschuß. 

An der Kandalakscha-Front gelang es deut- 
schen und finnischen Truppen eine sowjetische 
Schl-Einheit einzuschließen und aufzureibem 


In der Zeit vom 11, bis 20. Februar wurden 
an der Osttront 774 Sowjelpanzer durch Ver- 
bände des Heeres zerstört, erbeulet oder bewe- 
gungsunfählg geschossen. t 


An der südwesttunesischen Front 
gehen die Bewegungskämpfe weiter, Ein mit 
Panzerunterstützung geführter feindlicher Ge- 
genstoß wurde abgewiesen, Die Luftwaffe griff 
erfolgreich motorisierte britische Truppen und 
Flakstellungen mit Bomben schweren Kall- 


bers an, ; 
Beim Angriff auf nordwestdeutsches Gebiet 
am 19. Februar wurden — wie nachträglich 


festgestellt — zwei weitere Flugzeuge durch 
Marineflak abgeschossen, so daß sich der Ge- 
samtverlust des Feindes bei diesem Angriff auf 
13 Flugzeuge erhöht, 


Feindbomber über Neapel - Palermo 


Rom, #1, Februar 

Der ſtallenische Wehh.machtbericht vom 
Sonntag "meldet u. a.: Im Stdahschnit der 
tunesischen Front fand ein Kampf zwischen 
Panzern statt, in desen Verlauf unseme Pen- 
zer, von der Luftwaffe unterstützt durch sofor- 
tigen Gegenangrift die feiudliene Aktion zum 
Scheitern brachten, Unsere Flugzeuge- griffen 
Tripolis in Syrien und Beirut an und bombar- 
dierten Petroleumanlagen und Raffinerien, — 
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Nea- 
pel, Unter der Zivilbevölkerung wurden bis- 
her 119 Tote und 332 Verletzte festgestellt. Bin 
weiterer Angriff fand auf Palermo statt, Die 
Zahl der Verletzten ist gering. Vier der an- 
greifenden Flugzeuge wurden von der deut- 
schen und italienischen Abwehr abgeschossen. 
Ferner wurden einige Bomben in Calabrien auf 
die Ortschaften Amantea, Gioia, Tauro und Cit- 
tanova abgeworlen, Unter der Zivilbevölke- 
rung gab es einige Opfer, Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr über 
Porto Empedocle abgeschossen. 


Der kühne Achsenvorstoß in Tunesien 


Bomben in Marschkolonnen / Ein ganzer Zug fährt in Gefangenschaft 


Berlin, 21, Februar 

Wie der Wehrmachtbericht vom 20, Februar 
meldete, nehmen die Kämpfe im tunesisch-alge- 
rischen Grenzgebiet ihren vorgesehenen Ver- 
lauf, Zweifellos war es das operative Ziel der 
nordamerikanischen und britischen Invansions- 
truppen in Französisch-Nordafrika, mit einer 
eigenen Offensive bis zur Küste durchzustoßen 
und damit einen Keil zwischen die deutsch- 
italienische Panzerarmee und unsere Verbände 
in Tunesien zu treiben, , Nach englisch-nord- 
amerikanischen Angaben ließ aber das anhal- 
tende schlechte Wetter und der damit verbun- 
dene schlechte Zustand des Straßennetzes vor- 
derhand keine Aufmarschbewegungen zu Die 
deutsch-italienischen Einheiten haben sich da- 
durch nicht aufhalten lassen. Ihre erfolgreichen 
Vorstöße in das zerklüftere Bergland Mittel- 
tunesiens kamen den feindlichen Absichlen 
zuvor, In den letzten Kämpfen waren in den 
bißreffienden Frontabschnitien auf feindlicher 
Seite vor allem nordamerikanische Truppen 
eingesetzt, Deutsch-Itälienische Verbände war 
len sie in Mitteltunesien aus ihren Stellungen 
und zwangen sie zum Rückzug. Ständig durch- 
geführte Angriffe deutscher Nahkampfflieger- 
verbände riefen insbesondere in den 9 80 
sen der Gebirge in angestauten Marschkolon- 
nen des Feindes wahre Verheerungen hervor, 
Im Raum nördlich Gafsa versuchten nordame- 
rikanische Einheiten einen aufgegebenen Ge- 
ländeabschnitt im Gegenstoß zurückzuerobern; 
deutsch-itallenische Kräfte warfen sie jedoch 
weit über ihre eh zurück. 
Durch die kühnen 'Vorstöße unserer erfahrenen 
Afrika-Truppen wurden größere feindliche Ver- 
bände, soweit sie der Vernichtung entgangen 
sind, vollkommen auseinandergesprengt, 

Ständig werden noch solche abgesprengten 
Feindkräfte gefangengenommen, die bereits 
mehrere Tage und Nächte lang ohne jede 
Kenntnis der militärischen Gesamtlage durch 
die dortigen Höhenzüge irren, So halten bei 
den letzten Kämpfen Männer einer weit vor- 
gestoßenen deutschen Kampfgruppe in ent- 
schlossenem Zupacken eine kleine Ortschaft 
besetzt und vom Feind gesäubert, Wenige Mi- 


Der Hollenbart, ein Nauarch, war eben 
von der vollbeladnen Naue In die Salzach ge- 
stürzt und halb ertrunken, Er hatte sich auch 
arg das Gesicht aufgeschlagen. Die Schiffer- 
knechte hatten ihn hergebracht ins „Weiße 
Roß“, das war nicht weit, und Paracelsus 
machte sich sogleich über den Verletzten her, 
Nach einer Stunde kam der Schiffer zu sich 
und sah den Doktor en, 

„Bin froh, daß Ihr mich mchtets“ sagte er, 
‚hab viel Gutes gehört von Euch, 

„Drei Zähn sind hin“, lachte Paracelsus, 
„die kann auch ich Euch ni, wachsen lassen.“ 

„Gescheiter drei Zähn hin, wie der ganze 
Hollenbart!" grinste der Schiffer, Sein Grin- 
sen erstarb jedoch alsogleich wieder hinter 
einer schmerzlichen Verzerrung, Die durch. 
bissnen Lippen, das Wines Kinn‘ und 
die abgeschürfte Nase litten nicht, daß er 


lachte, Er fühlte mit der Zunge nach dem 
Zahnloch. „Schad, daß just die vordern hin 
sind! In der Seiten gingen sie mir weni- 
ger ab,” 


„Müßt Euch halt pinen Katzbalger aus- 
leihen", riet der Doktor lächelnd, „und in 
Bröckeln schneiden, was nit beißen könnt.“ 

„Wird schon gehen!“ 

„El, freilich! Ihr habt immer noch mehr 
Zähn als ich, Und ich komm auch noch gut 
aus..." 

„Ja, weil Ihr überhaupt nix mehr- eßta, 
Euer Gnaden!“ rief die Wirtin dazwischen, 
„Seid ohne Frühsuppe fort und habt auch 
19 5 noch nichts im Magen, Kommt, ich hab 
uch im kleinen Stüb] gedeckt!“ 


nuten, nachdem die letzten Schüsse verhallt 
waren, nahte ein Eisenbahnzug vollbesetzt mit 
de-Gaulle-Truppen und kam auf dem völlig 
unversehrten Bahnhof des Ortes zum Halten. 
Ohne daß ein Schuß fiel, konnten die de- 
Gaulle-Soldaten sofort von den deutschen 
Alrikamännern in Empfang genommen werden. 


Leningrad eine verödete Stadt 


Genf, 21, Februar 


Der Moskauer Korrespondent der „Times“ 
schreibt zur, Lage in Leningrad: Fast ununter- 
brochen liegt die Stadt unter schwerem feind- 
lichen Artilleriebeschuß, so daß bestimmte 
Straßen und Plätze von der Bevölkerung nur 
unter Lebensgefahr benutzt werden können. 
Auch die Luftwaffe macht der Stadt viel zu 
schaffen, sehr häufig gelingt es den deutschen 
Fliegern alle Sperrgürtel zu durchbrechen und 
Bomben auf die Stadt abzuwerfen. Der harte 
Winter hat ebenfalls seine Spuren hinterlassen. 
Kommt man heute nach Leningrad, dann ist 
man erstaunt, nicht mehr die altgewahnten 
Vororte anzutreffen; sie sind völlig niederge- 
rissen worden, um das dabei abfallende Holz 
zu Heizzwecken zu verwenden, Auch kann 
man sich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
Leningrad eine verödete Stadt geworden 
sei. Von den vier Millionen Einwohnern, die 
sio In normalen Zeiten zählte und den Millio- 
nen Flüchtlingen, die zur Zeit des deutschen 
Vormarsches nach Leningrad hineinströmten, 
sind nicht mehr viele vorhanden. Einen Teil 
habe man weggebracht, doch sind daneben 


such Hunderttausende durch Hunger und Kälte , 


umgekommen, 


Eichenlaub für Stukaflieger 
Berlin, 21, Februar 


Der Führer hat dem Hauptmann Helmut 
Bruck, Gruppenkommändeur in einem Sturz: 
kampigeschwader, als 103, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. 


Paracelsus folgte wortlos der jungen Wir- 
tin, die groBe tücke hielt von ihrem be- 
rühmten Gast und wie eine Tochter für Ihn 
sorgte, Er aß die schmackhafle Suppe und 
lehnte sich hernach ein wenig zurück. Müdig- 
keit wollte ihn überkommen. 

Keuchte plötzlich eine Frau herein, hatte 
eins vom Waschen nasse Schürze um und 
ein Gesicht, das schier so weiß war wie Ihre 
Haube, Sie bat den Doktor mit aufgehobnen 
Händen, doch ellends zu kommen und ihrem 
Kindl zu helfen, Das werde schon ganz blau 
im Gesicht, 

Da war die Müdigkeit weg, Paracelsus 
stand auf und ging mit der Frau mit. Sie 
wohnte am Kai, in der nächsten Nachbar- 
schaft, Da war das Kind noch zu retten, das 
sich an einem Stückel Brot verschluckt hatte, 

Eine Weile saß er hernach in der kleinen 
Stube, Klaus und Stephan lehrend. 

Fuhr ein Wagen vor und ein Knecht be- 
richtete atemlos, der Doktor möge zum Samer 
kommen, man habe ihm gleich den Wagen 
hergeschickt, und er solle nicht säumen. 

Der Samer war ein reicher Bürger, dick 
und behäbig. Er lag schwer atmend im Bett, 
sein Gesicht war 'gedunsen, gie Augenlider 
angeschwollen, Die eine Hand lag auf der 
Decke, auch sie war prall und faltenlos, 

Ein junger Arzt war schon bei ihm, 

Die Samer konnten es sich leisten; und ade 
dachten: kann der eine nicht helfen, vermag's 
vielleieht der andere, Peswegen war der Wa- 
gen nun auch noch um den berühmien Voß tor 
gefahren sa — j 


Argentinien bleibt neutral 
Buenos Alres, 21. Februar 


Staatspräsident Castillo erklärte in einer 
Unterredung für die nationalargentinische 
Morgenzeltung „Cabildo“ erneut, daß Argen- 
tinien seine Neutralität beibehalten 
werde, Diese Entscheidung. sei klar und ein- 
deutig, Auch seln Nachfolger als Präsident 
werde Garantien geben missen, daß er sein, 
Castillos Werk, fortsetzen würde. 


Telegramme an Stalin... 
We, Rom, 22, Februar (LZ.-Drahtberlcht) 


Dem Geburtstag des heute 25 Jahre zählen- 
den bolschewistischen Heeres widmet der 
„Messaggero“ seinen Leitaufsatz, worin es 
heißt, die Bolschewisten hälten es sich nicht 
einmal im Traum einfallen lassen, daß dieser 
Jahrestag auch ein Festtag sein würde für die 
britischen Imperialisten und Kapitalisten, für 
die britischen Feudalherren, die amerikani- 
schen Plutokräten, und die Lenker Englands 
und Amerikas, Und doch legen London uud 
Washington heute Flaggengala an. Selbst 
die Hand, die dereinst zündende Worte des 
Fluches und Alarms egen den Bolschewis- 
mus schrieb, die Hand Churchills, gibt sich 
dazu her, ein Glückwunschtelegramm an Sta- 
lin abzufassen! 


Wir wissen nicht, so schreibt der „Messag- 
gero“ weiter, was die Demokratien noch lei‘ 
sten müssen, um sich der Freundschaft des so- 
wjetischen Bundesgenossen würdig zu erwel- 
sen, aber. das wissen wir: Wenn sich der in 
den Huldigungsdrahtungen Roosevelts und 
Churchills an die Rote Armee ausgesprochene 
Wunsch erfüllen sollte, dann fiele den Demo- 
kraten der Ruhm zu, die Welt dem Bolsche- 
wismus, Amerika und England einbegriffen, 
geopfert zu haben, Mit diesem Bild vor Augen 
können sie an dem heutigen Fest teilnehmen 
und das Glas zum Wohle Stalins erheben: „Mo- 
rituri te salutant" — Die dem Tode Geweihten 
grüßen dich. 


Washingtoner Wünsche 
Ma, Stockholm, 22, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Einflußreiche Kreise in Washington sind be- 
müht, eine Zusammenkunft zwischen Roose- 
velt und Stalin herbeizuführen. Roosevelt 
selbst soll an dieser Zusammenkunft höchst’ 
interessiert sein, Er habe es lebhaft bedauert, 
daß Stalin im Januar nicht bereit gewesen sei, 
mit ihm zusammenzukommen, obwohl aus Si- 
cherheitsgründen die Hauptstadt des Sudan, 
Chartum, als Tagungsort vorgeschlagen wor- 
den sel, 


USA, in Belgisch-Kongo 
Stockholm, 21, Februar 


- Englische Kolonialfachleute sind, wie schwe- 
dische Blätter melden, bestürzt über die 
Stärke der amerikanischen Truppen in West- 
Afrika und der dort aufgeführten militärischen 
Anlagen, Besonders in Belgisch-Kongo gewin- 
nen die Yankees immer mehr Boden. Nach- 
dem sie sich zunächst die Kontrolle über die 
Eisenbahn verschafft hatten, 
jetzt mit dem Bau zahlreicher Flugplätze am 
Kongofluß, Diese Flugplätze werden als Stütz- 
punkte für eine nach Agypten führende Luft- 
postlinie bezeichnet. 


Der Tag in Kürze 


Der Reichsminlster des Auswärtigen, von Ribben- 
trop, empling den linnlachen Gesandten, Prol. Dr. 
Kivimäki, um Ihm das vom Führer verliehene 
Großkreuz des Deutschen Adlerordens zu überreichen. 

Japanische Streitkrälte haben Nachrichten aus 
Tokio zulolge das Hauptquartier der vierten chine- 
9107575 Armee im Norden der Provinz Klangsu ge- 
stürmt. 


Das USA.-Marineministerium gibt bekannt, daB 


- das U-Boot „Argonaut, dan größle U-Boot der USA.- 


Marine, überlällig lat und als verloren angesehen 
werden mul, 


Auf Ersuchen der Sowjatbotschalt In Teheran, ha- 
ben die britischen Behörden in Syrien bolschewl- 
slischen Agltatoren die Erlaubnis gegeben, neue 
Büros und Komitees in allen Städten Syriens und 
des Libanon zu erällnen. 


Japanischen statistischen Angaben zufolge be- 
trug die Zunahme der Bevölkerung Im Jahre 1941 
1.070 000, 
bamen sitoo meen eoe emme na m «%%«%«¼k eaa aae aama am 
Verlag und Druck: Litemannatkdiar Zeitung, Druckerel u.Verlagsansalt GmbH, 
Verlsgelelte Wilh. Marsel, Hauptschriftleiteu Dr, Kurt Pfeiffer, Liumannsiada, 
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Paracelsus untersuchte den Kranken, Hob 
die Decke und sah die Füße an. Die Knöchel 
waren dick verschwollen. Er nickte und griff 
nach der bloßliegenden Hand, Sie fühlte sich 
weich und teigig an, Der Doktor drückte sie 
leicht, da entstand auf dem Handrücken eine 
Grube, die sich nur langsam wieder auffüllte. 


Der Doktor nickte abermals kaum merklich. 
Ja, das Wasser| Nun prüfte er mißtrauisch 
alles, was der junge Arzt getan halte, Samers 
Wassersucht zu heilen, 

Und er erlebte ein großes Wunder 

‚Der junge Medikus halte dem Samer schon 
ein harntreibendes Mittel eingegeben, aber es 
war nicht eines der üblichen in seiner Zusam- 
mensetzung und im Gebrauch neu und von dar 


Art der Arcana des Paracelsus, Wenn das nicht 


genügend wirke, sagte der junge Medikus, 
wolle er den Kranken in das Schwiizfaß atak- 
ken — kurz, er tat nichts, was nicht auch Pa, 
racelsus selber getan hätte, und er vermie 
nur, wag auch dar Meister vermieden hätte, 

Paracelsus sah den jungen Arzt an, der inn, 
so schien es ihm, mit Spannung und Aufmerk“ 
samkeit maß, 


„Wer lehrte Euch dies alles?" sagte er. 


Der fremde Arzt hielt tapfer des Meletars 77 


forschendem Blicke stand, 
gerötet vor Erregung. 
„Ihr, Paracelsus!” sagte er feierlich, 
„lch?“ 
1a!“ , 3 s 
„hr kent mieh doch gar nicht)" 
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Der DSC. Posen mit vier Austwahlsplelern siegte ganz überlegen 


„Soldatenelf des Ostens“ spielt am 7. März gegen Auswahl-Mannschaft Litzmännstadt 


„Der erste Schritt” der Boxer 


Unter dieser Losung führte die $0, Union 07 am 
Sonntag in der Städtischen Sporthalle eine Boxveranstal- 
tung durch, die nur von Jugendlichen dieses Vereins be- 
etritten wurde, Schon mancher Sieger des „ersten Schrit- 
tes" wurde später im Deutschen Jugendsport ein bekannter 
Mann, Auch diesmal sah man sehr gute Leistungen. Der 
Trainer des Vereins, Leidmann (Olympiatellnehmer 
1932), hat einige gute Talente gelunden, und wenn die 
Jungen so welter arbeiten, braucht man um den Nach- 
wuchs keine Sorge zu haben, Union 97 mit dem Kreis- 
fachwart Stibbe kann aber das Verdienst für sich in 
Anspruch nehmen, sich sohr rege um ale Jugend bemüht 
zu haben, ebenso darum, diese Veranstaltung gut unter 
Dach und Fach zu bringen. Nicht nur sportlich, auch rein 
organisatorisch ist das gut gelungen, In einem Einlage- 
ampi sah man noch den Gebletsmelster Im. Schworgewicht 
Lohse (Welun) und d ü mig (Wehrmacht). - Letzterer 
erzwang nach hartem Kampf einen verdienten Sieg: 

Aingtiehter Johnel (Litzmannstadt) gab folgende 
Ergebnisse noch bekannt: Richter Pun tsleger über 
Geisler; Reber gegen Weber unentschieden; Bauer Punkt- 
sieger Über Floh Hollmann besiegt Eichhorst; Gebiets- 
meister Meyer Sieger Über Diesner; Ferchow Sieger über 
Eßmann; Thom gegen Dwoczinski unentschieden; Romelkat 
leer Gritz il unentschieden; Gebletsmelster Goltz Sieger 

er Enzminger; Ludwig Sieger über Kowalski; Nowicki 
Sieger über, Mark; Adler besicgte DreBler, rü, 


Wieder neue Fußballmeister 

Die Zahl der deutschen Fußball-Gaumelster steigt wel- 
ter an, Von 20 Titelträgern, die ermittelt werden sollen, 
stehen nunmehr 14 fest, Dessau 05 erhleit zwei Punkte 
kampflos zugesprochen und wurde damit endgültig Mitte- 
meister, Im Moselland drehte TuS. Neuendorf als 
Favorit gegen den FV, Niederkorn diesmal den Spieß ener- 

isch um und siegte im zweiten. Kampt 5:1, womit die 

:3-Niederlage aus Niederkorn ausgestrichen war, Schließ- 
lich endete der spannende Endkampf in der Westmark mit 
dem Meisterschaltssiog des FV. Saarbrücken, Das 
1:1 gegon die TSO, ee das nicht leicht zu errin- 
gen war, genügte den Saarbrückern zum Titelgewinn vor 
dem FV, Metz, 

Auch dieser Sonntag bewies, wle sehr der Sport — und 
Insbesondere die Fußballer — unseren Urlaubern und den 
schaflenden Männern und Frauen in der Heimat Entspan- 
nung verschafft, 20.000 wurden allein in Berlin beim: Spiel 
Stadt Berlin — Provinz Brandenburg gezählt, und in Wien 
fand sich in fünf Spielen insgesamt die gleiche Menge ein. 
15 Die Ergebnisse der Meisterschaftspieie im Reiche 

ren: 

Niederschlesien: Bresiau 06 — Relnecke Brieg 
2:4, Breslau 02 — Immelmann Breslau 6:1, Hertha Bres- 
lau — WSV. Liegnitz 1:2, Reichsbahn Oels — Alemannia 
Breslau 2:1, 19155 Liegnitz — Richihofen Schweldnitz 1:3. 
Sachsen: VIB, Lolpzig — Riosaer SV. 8:1, Chemnitzer 
BC. — Sportlust Zittau 9:1, Mitto: Dessau 98 — 
1. a: Gera 3:3, Halle 98 — 8p. Vg. Zeitz 7:2, sc. 
Erfurt — 1, SV Jena 2:1. N St, Pauli — 
Eimsbüttel 2:1, Ordnungspolizei — Vikt, Wiihelmsbg. 3:1, 
Wilhelmsburg 09 — Altona 93 3:5, Ndhannover- 
Braunst ag Sp. Vg. Göttingen — Relchsb, Eintr, 
Hannover 170, Eintr, Braunschweig — Arminia Hannover 
8:1, Linden 07 — WSV. Cella 3:5, Weser-Ems: Bre- 
mer Sportfreunde — Bremer SY, 2:2, VIB, Oldenburg — 
VIL, Osnabrück 5:4, Schinkel 04 — Bremerhaven 93 8:2, 
Wilhelmshaven 05 — Tus, 97 Osnabrück 17:0, West- 
falen: Arminia Bielefeld — yiL, Altenbögke 2:1, Wost- 
falia Herne — Sp, IF Röhlinghausen 3:1 ubgebr,, TuS. 
2 75 Em cher — VII. 48 Bochum 4:5, Borussia Dort- 
sau; Kickers 0 


Í + Vienna — Admira 3:2, FC, Wien — Ra- 
114 6:4, Aunoa ~ Sturm Graz 6:0, Wacker — Wiener AC, 
ezeee, e . LAY, Mae 8, 

$ rla og — „ Danzig 1; 
$0, Bromberg — 1919 Neulahrwasser 7.1. 1725 


Der Volksturntag 1943 


Die erste Durchführung des Volksturntages im 


Jahre 1042 gestaltete sich bereits zu einem schönen 


Erfolge, den sich allerdings nicht gleichmäßig auf 
‚die Gaue vertellte, was auf die vielleicht zu spät 
erfolgte Proklamierung zurückzuführen ist. Es hat 
sich indessen herausgestellt, daß die Idee des 
Voiksturntages vor allem in den kleineren Städten 
und auf dem Lande fruchtbaren Boden fand, Sa 
kann der Volksturntag einmal das Volksfest der 
Leibesübungen für das Land werden. Es ist im 
übrigen für den Fall, daß der Volksturntag auch 
1943 durchgeführt wird, geplant, den Rolchswer- 
1 für das Kinderturnen und gen Sommerturn⸗ 
tag in die Veranstaltungen des Volksturntages ein- 
zubauen und mit Ihnen vielleieht auch die 
treffen des NSRL, zu verbinden, 


„Leibesübungen im bäuerlichen Leben“ 


In Burhave (Bütjadingen) würde dieser Tage 
eln NSRL.-Film „Leibesübungen im bäuerlichen 
Leben! uraufgeführt, Dieser Ort war deshalb der 
Uraufführung gewürdigt worden, weil im Sommer 
V. J. das ganze Dorf Burhave an den Aufnahmen 
beteiligt War, Der Film, der demnächst im gesam- 
ten Reich gezeigt werden soll, zeigt, daß man kel- 
neswegs an mehr oder weniger künstliche Gerkte 
gebunden ist, wenn man sich bewegen soll, Ein 
eee Abt Gelegenheit zu bester körperli- 
cher Betätigung, Wasser zum Schwimmen ist vie- 
lerorts zu finden. Mögen Badeanstalten auch be- 
quemer sein — die Urfreude am Planschen und 
Schwimmen ist nicht daran gebunden, Spiel und 
Tanz sind auch in der Halle möglich, aber unter 
der alten Dorflinde, wenn jung und alt zuschaut, 
echter und natürlicher, Trotz der Arbeit auf dem 
Lande, die den Körper mürbs macht, sind doch 
überall die jungen Mädel und Burschen frisch 
und levendig, wenn es abends zum Turnen geht, 
Hier holen sie sich in der Gemeinschaft die auf- 
kelockerte Frische. Diesem Film dart man wirklich 
mit einiger Spannung entgegensehen, 


rauen- 


Vorn ein ganz klein wenig gestutzt, dann 
stark gewellt aufwärtssteigend, an den Seiten 
geschwungen abfallend; mittlings beträchtlich 
elockt, nach hinten bis welt in den Nacken 

esonders auffallend gekräuselt — das war 
Hannemanns Künstlermähne. Zwar war Hanne: 
mann kein Künstler, aber er hatte ebenso eine 
Künstlermähne wie richtige Künstler, die meist 
keine Künstlermähne haben, 

Kennen Sie Hannemann? Hannemann war 


weder Boxer noch Oberkellner, sondern ganz, 
einfach ein städtischer Angestellter, Er hatte 


eine kleine Frau, die Anni hieß, und wurde 
dann eines Tages trotzdem eingezogen, Eine 
Woche darauf bekam Frau Anni ein kleines 
Päckchen von Ihrem Soldaten Hannemann mit 
dessen Mähne und einem Brief von ihm: „An- 
bei meine Haare! Mein Feldwebel hat sie zwar 
früher selber so lang. getragen, aber er Ist 
trotzdem dagegen. Liebe Anni, wenn Du jetzt 
vor mir stündest, würdest Du mich nicht wie- 
dererkennen. Die Haare kannst Du verbrennen. 
Dein Hannemännchen.” 

Hannemahn hatte sich mittlerweile an den 
kurzen Haarschnitt gewöhnt und verachtete 
den langen, Dann fuhr er eines Tages auf 
Urlaub, Auf dem Bahnhof seiner Heimatstadt 
sah Hannemann seine Anni schon von weitem 
Als er auf sie zutrat, 
kam sle Ihm zuvor und fragte ihn: „Ach, Sie 
sind doch auch bei der Infanterie; kennen Sie 
vielleicht einen gewissen Hannemann? Ich bin 
seine Frau.“ 


Soldat und Künstlermähne / Von Willi Wegner 


Die Spiele um dle Fußballmelsterschaft dos Baues 
Wartholand nehmen gegen Schluß noch alne besondere Span- 
nung an, die sich daraus ergibt, daß die balden punktgieich 
an dor Splixe legenden Mannschaften roùt sind, die 
Entscheidung auf dem Woge Über das bessere Torverhältnis 
herbeizuführen. Hierbei war die Posener Orpo bisher so 
welt gegen Ihren Rivalen DWM, zurück, daß man es fast 
als rottungslos bozeichnen konnte, Durch einen Rekordslog 
von 12:0 (6:0) ausgerechnet gegen dio Lilzmannstädter 
Union 97, die In Posen mit geschwächter Mannschaft an- 
treten mußte, hat die Orpo aber Ihr Torverhältnis so stark 
aufgebessert, dan sie auch von dieser gelte aus noch boste 
Aussichten geltend machen kann. DWM, dagegen hatte 
ziemliche Mühe, sich gegen die TSO. Onosen mit 6:2 (3:2) 
durchzusetzen, Den drliten Posener Sieg gab es In Litz- 
mannstadt, wo die sehr verstärkte Elt des DSC, gegen dio 
Reichsbahn-S0, mit 9:0 (1:0) gewann und damit aller Ab- 
stiegssorgen lodig seln dürfte, die dagegen sowohl TSG. 
Kutno wie NSG, Zdunska Wola noch stark drücken, die sich 
In Kutno 3:1 (2:0) trennten, 


Der Stand der Gauklasse im Fußball 


i Spiele gew. un. verl, Tore Punkte 
DWM. Posen 16 12 


3 1 71:22 21: 8 
Orpo Posen 15 11 2 1:56:15 25:5 
Union Litzmannstadt 16 0 3 4 56:40 21:11 
Orpo Litzmannstadt 15 8 1 8 33:29 17:13 
DSC, Posen 15 6 — 9 23788 12:18 
NSG, Zdunska Wola 14 5 — 9 19:30 10:18 
189. Kutno 15 5 — 10 31:55 10:20 
180. Gnesen 1 4 — 7 33:36 3714 
Post-50, Posen 15 4 1 10 26:835. 9:21 
Reichsbahn Litzmannstadt 14 3 1 10 21148. 7:21 


Reichsbahn Litzmannstadt—DSC. Posen 0:9 (0:1) 


Die Posener Elf, mit vier Spieletn aus der bekannten 
„Soldatenelt des Ostens“ durchsetzt, führte in der Kamp 
alin am Hauptbahnhof ein regelrechtes Lehrspiel vor, Ein 
Halbzeit lang stemmte sich die Ait der Reichsbahn mit Er- 
folg gegen dieses gekonnte Spiel; doch dann erlahmten die 
Kräfte und mehr und mehr setzte sich die große Klasse der 
Posener Vertretung durch, Die zweite Hälfte stand jm 
Zeichen haushoher Überlegenheit der schwarz-welßen Mann- 
schaft, 1 erst spielte sie, geführt vom Nationalspieler 
Welse int ganzes Köunen aus Dagegen war nicht 
viel zu wollen. Einige schnelle Durchde 
ten Litzmannstädter Miltelstürmers kamen kaum bis zur 
Strafraumgrenze. Die Reichsbahner kämpiten jedenlalis 
ehrgeizig. bis zum Schluß, damit es ja nicht zweistellig 
wurde, Die Elf hat in diesem Treffen nicht versagt; sie 
unterlag einem großen Gegner, der wirklich etwas vom 
Fußball verstand, Folgende Vertretungen nahmen das Spiel 
auf: DSC.: et t oschorreck, Schirrmacher; Klauer, 
Welsch, Dahmen; Schönfeld, Lippert, Leibengut, Hallex, Ho- 
pive; Reichsbahn; Pietsch; Schulze, Bettels; Brend- 
er, Strümpe Pleles; Nowack, Sorday, Jeske, Setzer, Seba- 
stlän, Die besten Spieler auf dem Felde waren unstreitig 
Welsch, Hallex, Lippert und Leibengut vom Sieger, Damit 
wollen wir nber die Leistungen der anderen Posener Spie- 
let nicht schmälern, Sie glugen auf das Spiel ihrer Ka- 
meraden gut ein — waren technisch so aul der Höhe, daß 
ihr Spiel wie das Werk einer Maschine lief, Fast vierzig 
Minuten mußten die zablreichen Zuschauer warten, ehe der 
erste Erfolg fällig war. Hallex machte mit einem Schug 
aus kürzester Entfernung das 1:0. Noch gingen beide Ver- 
tretungen zuversichtlich in die Pause; doch schon bald 
sollte es sich zeigen, um wieviel besser die Posener Mann- 
schaft war, Schon nach drei Minuten schon Hallex zum 
zweiten Male ein, und dann ging es in laufender, Folge. 
Dreimal „hintereinander trat Lippert (von Eintracht 
Braunschweig) Ins Schwarze, che Welsch mit einem 
Prachtschuß aus 25 Meter Entfernung das 6:0 herstellte. 
Auf Vorlage des Linksaußen brauchte Dahmen dann nur 
mit der Brust eindrücken, und Lelbengut stellte mit ver- 
wandeltem Freistoß das 8:0 her, Den letzten Erfolg ver- 


e des veranlag- 


buchte dann wieder Mittelllufer Welsch, In den letzten 
Minuten hatten die Litzmannstädter noch einige geringe 
Chancen zum Ehrenlor, die aber ausgelassen wurden, Beide 
Mannschaften bedienten sich einer sportlichen Spieiwelse, 
so daß der Unpartelische ein leichtes Amt hatte, rü, 


TSG, Kutno — NSG, Zdunska Wola 3:1 (2:0) 


Bei herrlichem FuBballwetter standen sich beide Mann- 
schaften vor etwi vierhundert Zuschauern gegenüber, 
Kutno hatte diesmal Springer wieder, mit von der Partie, 
und so war den Einheimischen schon eiwas wohler beim 
Anstoß, Die T80, wählte-die ersie Hälfte mit Wind und 
dirigierte auch das Spieigeschehen, Die Gäste wurden 
Kanz in ihre eigene Hälfte zurlckgedrängt, und so war es 
Auch möglich, dag der Sturm in den ersten zwanzig Minu- 
ten drei Tore Schoß, davon aber eins vom Unpartelischen 
nicht anerkannt wurde, Mit 2:0 wurden die Seiten ge- 
wechselt, Die Gllste, die jetzt mit Wind spielten, erran- 
gen eine leichte Feldüborlögenheit, die den Welßhemden in 
er Abwehr viel zu schalen machte, Dann aber war es 
immer wioder Springer, der seine Nebenleute geschickt eln- 
setzte, Burkhart als Linksaußen verwirrte des öfteren die 
Hintermannschaft, Kutno ging durdi Rankes mit, 3:0 in 
Führung. Bei einem Eckball gelang es dem Mittelllufer der 
Gäste, das Ehrentor zu schießen, Es war ein flottes und 
falrog Spiel, in dem die Kutnoer wieder zwei wertvolle 
Punkte eingeheimst haben, Die Siegerelf spielte in tol 
ender Aufsjellung: Oelßhardt; Wollny, Kreier; Friedrich, 
erner, Schumacher; Arndt, Drechsler, Ranker, Springer 
und Burkhart, i 


12:0-Niederlage Unions in Posen 


Im Posener Vormittagssplel tral der Tabollendeitte 
Union 97 Litzmannstadt auf eine Polizelmannschaft, die in 
stärkstor Aufstellung antrat und bestrebt war, durch einen 
möglichst hohen Sieg das Torverhältnis wesentlich zu ver- 
bessern, Dem besseren Können und dem starken Einsatz 
halte die gegen die Vorsonntage wesentlich schwächer an- 
tretende und spielende Union nichts annähernd Gleichwerti- 
ges enigegenzüsetzen, Vor allem die Xbw-hrreihen waren 
recht. schwach, so daß die Orpo sich fast nur in der Hälfte 
Unions boland. Einzig der Tormann kämpfte unermüdlich, 
aber doch auf die Dauer vergeblich feren die anstürmenden 
Pollzelstürmer, die in jeder Halbzeit sechs Tore erzielten, 
Unions Angriff war zwar in schnellen Vorstößen darauf be- 
dacht, Luft zu schaffen und wenigstens das Ehrentor zu 
erzielen, konnte aber die eisern spielenden Abwehrreihen 
der Polizei nicht durchbrechen, 

Die Mannschaft der DWM Posen trat erst am Nach- 
mittag gegen TSG, Gnesen an, die In Posen nicht die 
starke BIT aufbieten konnte wie In Gnesen meist. Dennoch 
hatte DWM, zu kämpfen, um sich mit 6:2 (3:2) durchzu- 
setzen, Erat In der zweiten Halbzeit kam es zu einer 
leichten Überlegenheit der Betriebssportier, die nun noch 
keinesfalls am ersohnten Ziel sind, zumal sie noch das 
schwere Spiel hier in Litzmannstadt gegen die Pollzel aus» 
zustehen haben. 


Die Spiele am nächsten Sonntag 


Für den letzten Februarsonntag sind folgende vler 
Splele der Qauklasso angesetzt worden: Union Litz- 
mannstadt — TSG, Gnesen (14.30 Uhr), DSC., Posen — 
Orpo Litzmannstadt (10,30 Uhr), NSG, Zdunska Wola — 
Orpo Posen (10.30 Uhr), Post Posen — 180, Kutno, Spiel- 
frei sind also DWM, Posen und Reichsbahn Litzmannstadt, 


„Soldatenelf des Ostens“ spielt bel uns 


Wie, wir vom Mannschaftsleiter der „Soldatenelf des 
Ostens“, Major Dietrichsdorf, der mit dem DSC. 
estern in Litzmannstadt wellte, erfahren, ist für den 
„ März cin Spiel der Litzmannstädter Stadtauswahlelf ges 
gen die „Soldatenell des Ostens“ geplant, Die Posener 
werden dann mit ihrer stärksten Vertretung, u. a, auch 
Idkowlak, erscheinen, Dieses Treffen wird bestimmt eln 
großes sportliches Ereignis für Litzmannstadt werden, 


Das Zahlenbild der Tußball-Rundenspiele im Gau Wariheland 


Verein pwa | abe 

DWM. Posen 4 Kd. L Ii 
Orpo Posen 2. Ra 111 
Union Litzmannstadt * Ba: 211 

Orpo. Litzmannstadt $ Ra: 9 

NSG. Zdunska Wels J. Ad. 117 
DSC. Posen 2 pa, 111 

TSG, Gnesen a: Ra, 16 
post- Sc. Posen 1 f. 710 

TSG, Kutno SEN ae 
Reichsbahn Lstadt Rd. | 1:2 


Die obenstehende Tabelle gibt ein anschauliches Bild 
über den Vorlauf der bisherigen Spiele und die noch aus: 
stehenden Treffen der ersten und der zweiten Runde, Die 
kampflos gewonnenen bzw, verlorenen Spiele sind als solche 
eingetragen worden, Um stets einen guten Überblick über 
die Meisterschafisspleie des Gaues Wartheland zu haben, 
ist es zu empfehlen, diese Tabelle auszuschnelden und je 


„Anni!“ schrie der Soldat, „Erkennst du 
mich denn nicht?" Doch, da erkannte sie ihn, 
Aber vielleicht nur an der Stimme, Am an: 
deren Morgen ging Hannemann dort hin, wo 
er früher einmal städtischer Angestellter ge- 
wesen war, 


„Mein Name ist Hannemann!“ sagte Hänne- 
mann, 1 

„Achi rief der Beamte am Stehpult, „am 
Ende gar ein Verwandter unseres früheren 
Angestellten? Sehr erfreut!" 


Hannemann wies sich aus. „Was, Sie sind 
es selber? Haben Sie sich aber verändert! Wo 
haben Sie denn Ihre Künstlermähne gelassen?” 


„Ach, die hat meine Frau auf ganz beson- 
deren Wunsch meines Feldwehels verbrannt!" 
erklärte Hannemann, 


Eines Abends ging dann Hannemann mit 
seiner Frau Anni seine Schwiegermutter be- 
suchen. „Aber Annil" rief die alte Dame ent- 
rüstet aus, „Dein Mann ist eingezogen, und 
du gehst mit anderen herum, Noch dazu 
unterstehst du dich, mir framde Männer Ins 
Haus zu,,“ 

„Aber Mama!“ rief Frau Anni, „Das Ist 
doch mein hHannemännchen!" Hannemann 
rechnete os seiner Schwiegermutter hoch an, 


Als Hannemann dann zu seiner Truppe 
zurückkehrte und bei seinem Feldwebel vor 
stellig wurde, meinte dieser; „Ach, sieh dal 
Sieh da! Der Hannemann ist wieder zurück!“ 


Orpo |i 
Posen | Union ang w 


D80, 


Gnesen | Post | Kutno Ralchab, 


1720 6:1 1:0 8:0 211 
0:2 8:0 
4:3 0:0 7 
0:1 gow. 
1:0 | 41 Bla 
B: 514 
vorl 8:0 0:8 7 

4:8 giw. 
gew, 2:8 kow. | 5:1 
gew. 10 verl, 
8 0:12 | 0:8 1:5 8:1 
4:1 gow. | 9:0 
--— — 
12:0 8:2 1:4 
P 8:1 T:0 
810 2:3 8:6 211 
114 1: 0 
si een na 
vorl. | 0:7 R 4:8 
1:2 1:2 971 
0:9 8:4 T 


Wells selbst zu ergänzen, 
bringen wir unter eingehender Betrachtung des Verlaufes 
der Meisterschaftssplele, im Fußball, die bekanntlich erste 
mals in einer geschlossenen Gauklasse hier im Wartheland 
stattfanden, noch die durch Oesamitor- und Punktverhältnis 
ergänzte Abschlußtabelle, 


„Gott sei Dank!” rief Hannemann mit strah- 
lenden Augen aus, „Wenigstens hier weiß 
man, wer ich wirklich bin und hält mich für 
keinen anderen!“ 


‚ Erzählte Kleinigkeiten 


Daß der Schwabe sehr grob, oder, wie er sich selber 
ausdrückt, „‚donnerschllchtig grob” sein kann, weiß nicht 
nur der Landsmann. Da aber die Grobheit immer verwandt 
mit der Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit ist, so wird man die 
schwäbische Grobheit weniger zu den Untugenden der 
Schwaben als zu den Tugenden zählen. dürfen, König Wil 
helm I. hatie einen Leibarzt, den Staatsrat von Ludwig, 
der so redole wie Ihm der Schnabel gewachsen war, Da 
war nicht immor hoffühig, hinderte aber den Staatsra 
nicht, auch fürstlichen Patienten das zu sagen, was er 
dachte und wie er es dachte, Einmal hielt ibn mitten aut 
der Stuttgarter Hauptstraße eln Altiiches Hollräulein an: 
„Ach, Herr Staatsrat, I glaub, 1 hab's im Mage, Was mir 
wohl fehle kann?‘ Konsultationen aul der Straße machten 
den alten Herrn Immer hächst gallig, „80, 80, Im Mage 
hent 5' es! Do michet Se amol die Auge zu und strecket 
die Zung taus, no werde mer gleich sche — ==" Fräulein 
‚von XY genlerte sich aunlchst auf der belebten Straße, 

aber den beichlerischen Worten ges bekannten Arztes 
pllegto man zu goliorchen, Die Dame schloß die Augen und 
sireckte dig Zunge heraus, so welt es ging. Und Ludwig 
King schnell um die Ecko und es sig #0 stehen... 


Ludwig: XIV,, Prankrolchs „Sonnenkönig", verbrach hin 
und wieder Gedichte. Daß sie besonders gut waren, konnte 
niemand behaupten, Einst hutte der König wieder ein Ber 
dicht verfaßt, das er Jcan Bupliste Racine, Frankreichs 
tollem Dramatiker, übergab, der es lesen und „geln Urs 
all darüber abgeben sollte, Während Racing las, Kreuz- 
ten sich in seinem Mahira die Gedanken: Was solite er zu 
dem traurigen Machwerk sagen? Man durtto den König 
nicht e denn er war recht launisch,  SehlleBlich 
zoichte ar dem König seln Gedicht mit strahlendem Lächeln 
zuruck und sagte: 

‚Sire, {ie haben den Dewels gelletert, gat dem Konig 
nichts unmöglich Ist, -Sie wollten eln- schlechtes Gedich 
machen — und auch das ist Ihnen gllinzend gelungen!“ 

Ludwig soll zu dieser „anerkennenden” Kritik doch eln 
etwas säuerliches Gesicht gemacht Raben . 


Nach Abschluß der Splelrunden- 


Am Rande des Sportes 


In seiner Anordnung über die Einordnung des 
Sports in die Aufgaben der totalen. Krieglührung 
hat der Reichssportlührer gesagt: „Die Leibesertüch- 
tigung des Volkes Ist krlegswichtig, Sie Ist 
mit Nachdruck zu betreiben und zu fördern." Und 
weiterhin: „Sportliche Veranstaltungen und Welt- 
kämpfe sind zur Erhaltung des Arbeits- und Lel- 
stungswillens durchzuführen.” Damit ist allen in 
der deutschen Sportiront Stehenden klar Ziel und 
Weg auch jetzt im Stadium des totalen Kriegsein- 
sotzes des ganzen Volkes genau vorgeschrieben. 
Leibesübungen sind die Wulzeln unserer Volkskraft 
und auch unserer Wehrkraft, Aus innen schöpft al- 
les, was sich körperlicher Betätigung sportlicher Art 
irgendwie ergeben hat, Kinder finden in ihnen 
Freude und Gesundheit. Die Jugend wird durch Lel- 
beserziehung nicht allein körperlich gestärkt, son- 
dern in die Vorschule des Kampfes gebracht, Sport 
macht sie Leistungsfähiger, angrilfsmullger, von an= 
deren charakterlichen Werten ganz abgeschen, Er 
bringt sie aber auch bereits in vormilitärische Schu- 
lung durch Schießen, Schllaufen, Relten, Schwim- 
men, Radfahren und die allgemeinen "sportlichen 
Ubungen des Laufens, Springens und Werlens, Hier 
lernen die Jungen schon Einsatzbereitschaft kennen, 


die dem Mann später bereits selbstverständlich Ist, 


insonderheit jedem Sportler, Sport ist heute salbat- 
verständlicher Dienst auch in der soldatischen Aus- 
bildung, erfaßt auch die, die sich ihm bisher noch 
aus irgendwelchen Gründen versagt haben, Er ist 
für den Männ aber auch eine Quelle der Freude, der 
Entspannung, der Kraftneuschöpfung. Millionen auch 
derer, die’ daheim geblieben sind, daheim bleiben 
müssen, finden sie In den Leibesübungen nach der 
harten Arbeit des Tages, nicht zuletzt auch unsere 
Frauen und Mädel, die mehr als je heute in die Ar- 
beit der Männer eingreifen müssen. Lebenskraft und 
Lebensfreude schaffen die Leibesübungen aber auch 
denen, die manchmal glauben mochten, innen sel sie 
für alle Zeiten versagt: Unseren Krlegsversehrten 
und Verwundeten. Der Sport, den sie in immer aus- 
olebigerer Welse zu treiben angeregt werden, gibt 
ihnen in unerwartetem Maße Mut, Kraft und Freude 
zum Leben wieder, schafft ihnen Lelstungsfähigkelt. 
Leibesübungen sind, mit einem Wort, ein Helfer und 
Heiler, ein Kralt- und Freudespender — und darum 
eben zurecht kriegswichtig! 


100 km über die Gaugrenzen hinaus 

In Erweiterung der vor einer Woche von uns ge- 
brachten Anordnung des Reichssportführers über die 
künftige Gestaltung von Wetikämpfen und sportli- 
chen Veranstaltungen sind diese jetzt über die Gau- 
grenzen hinaus auch im nachbarlichen Verkehr bis 
zu elner Entfernung von 100 Kilometer erlaubt wor- 
den, Die Erweiterung ist nicht unerheblich, beson- 
ders auch für Litzmannstadt, schaflt es un- 
serm Sport doch eine Ausdehnung der Wettkampf- 
möglichkeiten ins Genaralgouvernement hin bis nach 
Warschau (wobei ein paar Kilometer über die 
100-.km-Grenze in Anbetracht der besonderen Lage 
hier im Warthegau kein Stein des Anstoßes bilden 
dürften), Gerade mit Warschau verbindet Litzmann- 
stadt eine ausgedehnte sportliche’ Freandschaft auf 
den verschiedensten Gebieten, wie sich das in den 
letzten Wochen erst wieder gezeiat hat, als Turner, 
Schwimmer, Leichtathleten und Handballer hier zu 
Gast waren, Und es würde eine wesentliche Berel- 
cherung der sportlichen Wettkampfmöglichkeiten 
auch gerade im kommenden Sommer bodeuten, wenn 
diese Beziehungen mit de: sportlichen Hochburg des 
GG, aufrecherhalten werden könnten. Wegen der 
erst im Aufbau befindlichen sportlichen Lage im 
Wartheland käme sonst fast nur Posen als Ver- 
gleichsgegner in Frage — und das liegt sehr viel 
weiter! Í 


Das war Klassefußballl 


Wir Litzmannstädter (neue und alte) sind ba 
stimmt nicht verwöhnt in bezug auf fußballerische 
Leistungen, das um so weniger, als der Krieg fort» 
schreitet und die Könner fast durchweg einen wiehtl⸗ 
geren als fußballerischen Kampf auszufechten haben, 
Um so mehr kann uns dann ein Spiel begeistern, das 
von Könnern ausgetragen wird, von denen ein Tell 
zur Spitzenklasse zu zählen ist, Der DSC. Posen 
hat das Glück gehabt, sich durch eine aanze Ane 
zahl Gastspieler der Wehrmacht verstärken zu köns 
nen, die zur besten deutschen Klasse zählen, Ause 
wahlspieler ihrer Heimatgaue, ja, qar Nationalspie» 
ler gewesen sind. Unter diesen Umstähden war es 
such erklärlich, daß die Mannschaft der Reichs» 
bahn-SG, Litzmannstadt gegen solchen Gemer 
nichts zu gewinnen hatte, Anzuerkennen. igt aber, 
daß sie nie den Kampf aufgab, sondern sich bis zum 
Letzten einsetzte und damit auch den wirklichen 
Sinn des Sportes erfüllte. Daß sie gegen einen sols 
chen Gegner nicht hastehon Konnten, das wußten 
die Reichsbahnsportler ja. vorher, Dennoch tapfer 
gekämpft zu haben, das verschaffte auch Ihnen wert» 
volle Anerkennung bei den Zuschauern, die sich 
frauen werden, daß sle nun in Kürze die volle 
„Soldatenelldes Ostens" hier in Litzmann» 
stadt werden wiedersehen können, die gegen eine 
Auswahl unserer Stadt antreten und bestimmt ein 
Lehrapiel zalgen wird, dem man schon heute überall 
mit größtem Interesse entgegensicht, H. L. 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


‚Tanals'-Uraufführung in Darmstadt, Das Hes- 
slsche Landestheater brachte in einer Uraufführung 
das neue Werk des durch sein Schauspiel „Ein 
Deutscher namens Stein“ bekannten Autors Wil» 
helm Müller-Scheld heraus. Das Werk let ein RU- 
tes Bprechdrame in einer edlen Sprache, die zum 
Klassischen neigt, Die Bühnenmusik schmiegte sich 
mit starker Einfühlung dem Gedankengänge des 
Stückes an, Der anwosende Autor konnte sich im 
Kreise der Darsteller mit dem Spielleiter und dem 
Komponisten oft vor dem Vorhang zeigen, 

„Atlantische Legenda" „ 
führung in Hamburg. Ein Werk des zeitgen 
sischen italienischen. Dichtern Domenico Tümatt 
wurde im Thalla-Theater zu Hamburg erstaufge- 
führt. Die „Atlantische Legende" behandelt den 
nie versiegenden Wunsch der Menschheit nach 
einam unbegrenzten Erdenleben, Friedrich Siems 
hatte als Spielleiter die Anlage der Aufführung 
sicher disponlart, Im Vordergrund stand Emil Loh- 
kamps sprachlich und darstellerisch kultivierter 
Cavallere Senso, Dje schöne Aufführung wurde 
sehr Interessiert aufgenommen, 


Dichtung 


Budweiser Kulturpreis für Karl Franz Leppa. 
Die Heimatstadt des dichterischen Gestalters der 

ndschaft des Böhmerxwalden, Karl Franz Lepi, 
die Stadt Budwels, hat aus Anlaß dos 50. Geburts- 
tages des Dichters einen Kulturpreis gestiftet, Er 
wurde jetzt erstmalig verliehen, indem man Ihn 
Karl Franz Leppa, dem halmattreuen Sohn der 
Stadt und bewährten Vorkämpfer 
doutschtums, zuerkannte, 


Malerel 


Mulorweitbewerb „Kaufmann am Werk’, Der 
Schlußtermin für die Einsendungen zu dem von 
der Wirtschaftagruppe Einzelhandel ausgeschriebe- 
nen Wettbewerb für Kunstmaler „Kaufmann am 
Werk“ wurde über den ursprünglich festgesetzten 
24. Februar hinaus aut den 80, April 1048 festgesetzt. 
Die ausgeworfenen Preise von Insgesamt 30000 RM. 
sind reine Prämien, die Arbeiten blolben Eigentum 
des Künstlers, 
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Sie gern, 


Andrang bei den Meldestellen 


Auch bei uns war am gestrigen Sonntag 
die Meldestelle des Arbeitsamtes in der Spinn- 
linie geöffnet, und der Andrang war größer, 
als man erwarten konnte, Ununterbrochen 
sprachen die Einsatzbereiten vor, worunter sich 
außerordentlich viel von denen befanden, die 
an sich zur Meldung nicht verpflichtet waren. 
Das schönste Ergebnis des Aufrufes war 
dies, daß alle Unterschiede von Alter und 
Stand verwischt waren. Wer hier antrat, hatte 
bereits seine Vorurteile hinter. sich gelassen, 
er wollte nur dem Führer helfen, Es waren 
viele Frauen dabei, die mehrere, bis zu vier 
Kindern hatten, und auch solche, die sicher In 
ihrem ganzen Leben nicht an die Möglichkeit 
gedacht hatten, auf diese Weise mit anzupak- 
ken. Sie stehen aber auf dem Standpunkt, daß 
jetzt repräsentative Pflichten und selbst die 
peinliche Ordnung des Haushalts nicht so 
wichtig sind wie die Beschaffung alles dessen, 
was die Front braucht, Es ist schade, daß sich 
diese Meldungen nicht in breitesten Ulfentlich- 
keit vollziehen können, manches Mißtrauen 
und viel Meckern würde dann ganz von selbst 
verstummen vor dem stillschweigenden und 
selbstverständlichen Gang dieser Frauen und 
alten Männer zum Arbeitsamt, 

Die Meldenden werden ganz nach ihren 
Fähigkeiten eingesetzt, Wo eine kinderreiche 
Mutter nicht den ganzen Tag abkommen kann, 
setzt man sie einige Stunden ein. Mehrere von 
ihnen ersetzen dann eine vollbeschäftigte Ar- 
beitskraft, Jedenfalls hat Litzmannstadt ge- 
zeigt, daß es hinter der Einsatzbereitsöhaft an- 
derer auf keinen Fall zurückstehen will und 
wird, G.K, 


Großfeuer In der Breslauer Straße 


Am Sonnabend gegen 21.30 Uhr wurde die 
Feuerschutzpolizei zu einem Großleuer in der 


Breslauer Straße 49 gerufen, Dort waren Ballen 


mit Preßstroh und Holzmaterial In Brand ge- 
raten, Der Brand wurde mit neun Schlauchlei- 
tungen bekämpft und konnte in verhältnismäßig 
kurzer Zeit gelöscht werden. Günstig wirkte 
sich dabei der Umstand aus, daß ein Feuer- 
löschteich in unmittelbarer Nähe lag, Die Nach- 
lösch- und Aufräumungsarbeiten zogen sich 
bis in die frühen Morgenstunden hin, 

Ein weiteres Großfeuer entstand am Sonn- 
tag in den frühen Morgenstunden in einem hie- 
sigen Fabrikbetrieb, Es wurde mit 2 Schlauch- 
leltungen eingedämmt ‚und beschäftigte die 
Feuerschutzpolizei mehrere Stunden lang. 

Ein Wohnungsbrand in der Danziger Straße 
44 hätte viel schneller beseitigt werden kön- 
nen, wenn man mit der Alarmierung nicht so- 
lange gewartet hätte, bis die Rauchbelästigung 
nicht mehr zu ertragen war, Die Ursache Ist 
in einer fehlerhaften baulichen Anlage zu 
suchen. Man entnehme hieraus die Lehre, daß 
jedes Feuer sofort gemeldet werden muß, da- 
mit es sich gar nicht erst ausbreiten kann. 


Wir verdunkeln von 18,10 bis 6.20 Uhr 


Erft Nationalfozialift, dann Beamter fein 


Der totale Einsatz der Litzmannslädter Beamlenschalt / Der Kreisleiter sprach 


Am letzten Freitag fand im Tagungshaus 
der Stadtverwaltung in Anwesenheit des Kreis- 
leiters ein Mitarbeiterappell des Amtes für 
Beamte und des Reichsbundes der Deutschen 
Beamten*statt, an dem auch die Vertreter der 
Beamtenschaft des Landkreises Litzmannstadt 
teilnahmen, Den Mitgliederappell eröffnete 
Kreishauptstellenleiter Pg, Gellert, aus des- 
sen Geschäftsbericht die Feststellung mit 
besonderem Beifall aufgenommen wurde, daß 
die Litzmannstädter Beamtenschaft bei der 
letzten Reichsstraßensammlung ein überaus 
gutes Sammelergebnis erzielt hatte, Fachliche 
Ausführungen des Kreishauptstellenleiters Pg. 
Krieger und des Kreisamtsleiters pg. 
Schlötzer, der insbesondere den zur Wehr- 
macht einberufenen Mitgliedern seines Stabes 
mit Genugtuung treue Pflichterfüllung beschei- 
nigen konnte, leiteten über zur antegenden 
und aufrüttelnden Ansprache des Kreisleiters. 


Kreisleiter Waibler stellte nach einem 
Uberblick über das große Kriegsgeschehen und 
die Bedeutung des totalen Krieges seine For- 
derungen als örtlicher Hoheitsträger an die 
Litzmannstädter Beamtenschaft, insbesondere 
an die Beamtenvertreter als seine politischen 
Beauftragten In den Behörden heraus, Letztere 
seien an wichtiger Stelle Mitträger der großen 
Erziehungsaufgabe in Litzmannstadt. Sie hätten 
vor allem Einfluß darauf zu nehmen, daß die 
Behörden sich nunmehr auch restlos den har- 
ten Forderungen des totalen Kriegseinsatzes 
unterwerfen. Durch die Geschäftsschließungen 
2. B. würden manche Volksgenossen einer 
überaus harten Prüfung unterworfen, man 
denke nur an die betroffenen Umsiedler, die 
sich in dreijähriger harter Arbeit mühsam ein 
Geschäft aufgebaut hätten, das nunmehr für 


‚die Dauer des Krieges geschlossen wird. Es 
sei Pflicht der Verwaltungen, sich dem glei- 


chen harten Gesetz zu unterwerfen. Verstöße 
seien ihm über den Kreisamtsleiter zu melden, 
er als Kreisleiter habe das Recht und die 
Pflicht, entsprechend einzugreifen. Diese har- 
ten Forderungen des totalen Krieges gelten vor 
allem für die einsatzfähigen Männer. Nie- 
mand habe heute mehr das Recht, diese vom 
Kriegseinsatz zurückzuhalten. Jetzt sel es auch 
an der Zeit zur qroßen tatsächlichen Ver- 
schmelzung aller Deutschen in Litzmannstadt. 
Alle kleinlichen Bedenken, Unterscheidungen 
usw, müßten nunmehr fallen, das Litzmann- 
städter Deutschtum müsse ein wirkliches Boll- 
werk gegen fremdes Volkstum werden, Gegen 
Verstöße würde künftig mit unerblitſicher 
Strenge vorgegangen. 


Kreisamtsleiter Pg. Schlötzer gab dem 
Kreisleiter für die Litzmannstädter Beamten die 
feierliche Versicherung ab, daß‘ diese ihre 
ganze Kraft daran setzen werde, allen seinen 
Anforderungen gerecht zu werden. Seinen Mil- 
arbeitern gab der Kreisamtsleiter nähere An- 
weisungen und Richtlinien für ihre künftige 
Hauptaufgabe im. Sinne der Forderungen des 
Hoheitsträgers. Besonders wichtig sei die per- 


sönliche Haltung, nicht nur die eigene, sondern 
auch die Haltung der Familie, Besonders die 
Beamtenfrau müsse sich unter Zurückbaltung 
persönlicher Bedenken und Hemmungen wei- 
testgehend freimachen und sich an richtiger 
Stelle beispielgebend voll und qanz einsetzen. 
Dies gelte gleichmäßig für alle Beamtenfrauen. 
Ausschließlicher Grundsatz der Beamtenschaft 
sei jetzt: Erst Nationalsozialist, dann Beamter. 
Die Führerehrung schloß die eindrucksvolle 
Arbeitstagung, 


Meldung der Arbeltsunfählgkeit in der 
Krankenversicherung. Der Reichsarbeitsminl- 
ster hat mit dem 1, März 1943 die Frist zur 
Meldung der Arbeitsunfähigkeit in der Kran- 
kenversicherung auf drei Tage herabgesetzt. 
Wird diese Frist vom Versicherten versäumt, 
so ruht der Anspruch auf Krankengeld bis zur 
ordnungsmäßigen Meldung. In den Fällen, a 
denen die Meldung durch besondere Umstände 
nicht rechtzeitig vorgenommen werden konnte, 
sind die Krankenkassen zur Vermeidung von 
Härten befugt, Krankengeld für die zurücklie- 
gende Zeit für: längstens eine. Woche vor der 
Meldung zuzubilligen. 


Litzmannstadt 


Wir haben lang mit dir gerungen, 

Du ſtemde Stadt, so kahl und kalt. 
Du hast uns endlich doch bezwungen 
Mit deiner Arbeit Allgewall, 


Des Helden Mut lebt in dir weiter, 
Die nun nach ihrem Heros heißt; 
Einst düsterernst, heut last schon heiter, 
Wirst du geprägt aus deutschem Geist, 


So siehst du wachsend dich erstehen, 
Des Sieges bestes Unterpfand, 
Des Reiches Stolz, des Führers Lehen, 
Und unsres Volkes ‚Zukunltsland. 

Dr. Max Hinrichs 


Briefkasten 


M. FP. Wegen des Schwestern-Lehrganes tnd des Eim 
satzes wenden Sie sich an die Kreisstelle Litzmannstadt des 
Deutschen Roten Kreuzes, Adoll-Hitier-Straße 236. 


Rundfunk von heute 


15,00: Alte und neuzeitliche Kammermusik, 16.00: 
Neue Unterhaltungsmusik, 20.15: „Für leden etwas“. 
Deutschlandsender: 17,15:, Zeitgenössische. Kom 
zertmüsik. 20,15: Hugo-Woll-Gedenkdendung, 21.00: Karl 
Eimendorff dirigiert,, 


Hier spricht die NSDAP. 


NSKOV. Li.-Süd. Montag 14.30 Uhr Hauptfriedhof, Sulz- 
15 Straße, Antreten der Kameradschaft LI.-Süd zur To- 
enfeler. 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Turok 


22, 2. Turek 20.00 Theaterab, Im D. H.; Hohenkireh 
19.00 Sch, der Bevöik, in Skenzniew; Turek 19.00 D, der 
© Amts- u, Zelleni, im D, H. 
Wessel-Gedenkst, im D. H.: Kreis 10,00 NSF. Arbeitstg. 
(Schulungsburg); Brückstädt 19,00 D. aller P. L. im D, H.; 
Seefeld 15.00 NSF. Zellennachm, in Cielec, 24. 2. Hohen- 
kirch 10.00 NSF, Dienstbespr. Im D. H., 14.30 D, der P. L. 
anschl, Sch, im D. H; Kreis 15,00 D, Kreisstab NSF., 19.00 
D, Ansledlungsbetr. NSF.; Liebstädt 18.00 Zellenab, in Sma- 
szew (Schule); Seefeld 15.00 Lichtbvortr, (Biläst.) im D. H.; 
Gastau 15,30 Lichtbvortr. (Bildst.) im D. H. 25. 2. Schwein- 
furt 17.00 Sch, der Bevdik, im D. H. 26, 2, Seefeld 15.00 
NSP, Dienstbespr, In Ustkow; Turek 20.00 Sch, der Bevdik. 
im D. H.; Schönau 14,00 NSF. Stabsbespr, In Plenino, 27. 2. 
Hohenkirch 19.00 Sch. der Bevölk. im D. H.; Mikedorf 18,00 
Zellenab, in Tarnowa; Schulzendorf Zellennachm. Zelle 4 In 
Milelow (Schule). 28, 2, Kreis 9,00 Ausbildunzsd. der F. L. 
In allen Og., anschl, Dienstbespt.; Seeleid 13.00 Mitglie- 
dervers: Im Oasthot, 


Kreis Kampen 


22. 2; Adelnan 15,00 und 19,00 Pilm „Das andere 
Ich“, 23. 2. Adelnau 18.30 Schulab,; Neu Skalden 15,00 u, 
Land 20.00 Reichssch, NS,-Frauensch., 16.00 Kreisstabs- 
bespr. 23. 2, Schildberg-Stadt 17,00 NSF.-Zellen- und 
Blockir.;  Wiikelmsbrück 15.00 DFW.-Heilmnachm,, NS. 
Frauensch. 14,30 Bezirkssch. aller Zellen- und Blockfrauen- 
schaltsl, 24. 2, Kempeh-Stadt 20.00 NSDAP.-Mitglieder- 
vers,; Wöllingen 19.00 P. Li-Schul, 25. 2, Altwerder 20,00 
Zellenab. 27. 2. Erlenbrunn 19.00 Zellenab. Zelle I. 
28. 2. Märzdort 14,00 NSF.-Gemnachm.; Sternbruch 9.00 
BDM.Gruppendlenst; Reichtal 19,00 NSF.-Gemab; Wilhelms- 
drück 18.00 und 20,00 Film, 


Kreis Ostrowo 

22. 2, Adeinau 18.30 Schulab.; Neu Skalden 18,00 und 
19,00 Film „pas andere Ich‘; Ostrowo-Kreis 9.00 Dienst- 
bespr, der Kreisamis-, Ortsgruppenl, und Gliederungslührer; 
Ostrowo-Süd 20.00 Dienstbespr, der Zelleni.; Ostrowo-West 
20,15 Schulab, P. L., Walter und Warte einschl. Frauenw, 
24. 2, Deutschdorf 18.30 Schulab. P. L., Walter und Warte; 
Hirschteich 19,00 Mitgliedervers.; Neu Skalden 16,00 Ar- 
beitsbespr. Frauenw,; Ostrowo-Ost 20,00 Gemnachm, des 


23. 2, Niewiesch 18,00 Horst 


Frauenw,; Raschkau 15,00 und: 19.00 Film „Das andere 
Ich“ und Dienstbespr. der NSV. 25, 2. Neu Skalden 18,00 
Dienstbespr,. der NSV.. 26, 2. Ostrowo 20.00 Relchsschul, 


NSDAP, 27, 2, Dieterslinde 15.00 Schul. P. L. Schackenau 
20,00 Schmalfiim „Der Rebell”, 28. 2, Grändorf 15,00 
Zellennachm, des Frauenw.; Deutschdorf, Kirchberg, Ri- 


schofshoide, Kalischerhelde und Mixstadt 16,00 Zellennachm. 
des Frauenw,; Hirschtelch 19,00 Arbeltsbespr, d. Frauenw.; 
Honig 14.00 Arbeitsbespr. d. Frauenw.; Osirowo 10.00 Kul- 
turflim „‚Himmelsstürmer"; Raschwege 20.00 Schmalflim 
„Der Rebell!“ Schwarzwald 11.00 Mitgliedervers,; Tsche- 
schen 19,00 ‚Öllenti, Vers, 


Kreis Lask 


22. 2, Pablanlce-Ost 20,00 Schul. f. d. Angeharig: 4. 
DVI. Gruppe 3 u. 4; Sendziejowice 15.00 Tagung d. P. Lu 
NSKK., BDM., HJ. 8. DFW. Belchatow 19.00 Deutsche 
Schule Schul. Sendzlejowice 17.00 Film-,‚Immer nur Du.“ 
23, 2. Widawa 17.00 Film „Immer nur Du.“ 24, 2, Kreis- 
bauernsch. 14,00. Sendziejowice Erzeugungsschl., Ackerbau 
u. Viehzucht; DRK. 19.30 Pablanice Vortrag: Krankenbefdr- 
derung n. Beförderungsmittel; Lutomiersk 18.00 Vers,; 
Kleszczow 19,00 Luszczanowice Schul,; Bujny Schlacheckle 
16,30 Schul,; Pablanice-Süd 19,30 Og.-Stab- u. Zellenl.- 
Bespr,; Kar. Karnischewice Die 7 Sorgenbrecher, 25, 2. 
Lask 20.00 Bespr.; Zapolice 19.00 Bespr. d. P. L.; Kap. 
Widzew Die 7 Sorgenbrecher, 26. 2. DRK, 15.00 Lask 
Vortrag: Ein- u, Auslädung der Kranken: DRK, 16.00 Zelow 
Krankenbeldrderungsmittel; Wadiew 15,00 Druzbice Appell 
u, Schul, Pablanice-Ost 20.00 Appell P. L.: Sendziejowice 
15.00 Appell P. L.; Widzew 20,00 Geschiltsstunden, 27, 2. 
DRK, 15,00 Lutomiersk Vortrag: Krankenbelörderung und 
beheilsmäßige BReldrderungsmitiel, 28. 2, Lutomiersk 10.00 
bis 11.00 Ausb. F. L.; Diutow 15.00 Orachk Ortsvers,; 
Kleszczow 15,00 Faustgrund Schul.; Kleszcıow 19.00 Ziob- 
nica Schul. Widawa 10.,00—12.00 Schul, r 


Mutterberatung im Kreis Lesk 


Montag, 22, 2., in Pabianice, Ludendorfistr. 28, 14.50 


für Og. Ost, Fra, 26. 2., in F Schule, 9.00 
für Gem. Wyplelzow; iù Szezerzow, Hilfsst, Mutter u. Kind, 
am Mühlensteg, 11,00 für gem. Szczerzow; in Dombrowa 
Rusiecka, Schüle, 13,00 für Gem, Ruslec; in Kiukl, Schule, 
15.00 far Gem, Klukl, 
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FAMILIENANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


den Bolschewismus mein 
Innigstgellebter Gatte und Vater, 
der 
Oetrelte 
Gidlon (Alex) Schulz 


im Alter von 29 Jahren, 


In stolzer Trauer: 
„Alma Schulz, geb. 
«der Tochter 
Wilhelm und 
Schwestern, 
im Felde). 


Frede, mit 
Anna, dio Eltern 
Ida Schulz, fünf 
ein Bruder (z. Z. 


Siedlisko, Kreis Litzmannstadt, 


Posen, den 1. 


7 Hart und schwer traf uns 
die *ruurige Nachricht, daß 
mein lieber: Mann, unser 


guter Vater, 
und On 


treusorgender, 
Sohn, Bruder, Schwager 
kel, der Gefroite 

Artur Grieb 

Inhaber des Inf.-Sturmahzelchens 

In Silber und dos Verwundetenäbz, 
eb, am 6, 3, 1914 in Neu Arciz 

Bessarabien), am 27. 12. 1942 

bei den schweren Kämpien in Sta: 

Ungtad für Führer und Vaterland 

den Heldentod fand, 
In tielem Schmerz: 

d Erna Orleb, verw. Schlewe, ged. 
Hermann, Frau, Heinz, Gortrud, 
Richard, Kinder, Jakob Grieb u. 
Marla, geb. Strohscheln, Eltern, 

Steizenhof über Gargen, 

Kreis Warthbrücken, 


tw 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsunstalt Gebr, M. und 
A. Krieger, ` 

vorm. K. G, Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 
Bei Todesfüllen wenden Sie stoh 
vertrauensvollan uns, wir beraten 


Achtun 
TAUSCH e 


Wenig gebrauchte Grude-Glocke gegen 
Elsschrank zu tauschen gesucht, Gulsver- 
waltung Jarantow, Post Schtammhausen, 
Kreis Kallsch, Fernuf Stavenshagen 16, 
Biücherschrank gegen Küchenkredenz 
tauscht Adolt-Hitler-Str; 259, W. 20, 


0,20 mm ung 


größeren, 


Ein Paar Angora-Kanindıen gegen ande- 
re Rasse zu tauschen oder zu verkaulen 
Sonntag 8—12 Uhr Deutschlandplatz 5, 
W. 19 


Ang, u. 7231 an die 1.2. 


Tausche eickir. Bügeleisen und cicktr. | Ruf 141-98, 


Kocher 120 V gegen gleiches 220 Volt, 
Oststr. 72, rechter Seltenfl., I. St., T. 
Tausche d Tische, einen großen eichenen 
Ausziehtisch mit Konsole fer für 
Gasistätte, gegen gut erhaltene Couch. 
Angebote unter 7223 an LZ, 


nn nen mn nn nn — 
PACHTGESUCHE 
Gesucht wird eine Landwirtschalt von 


Vorwäsche! 


ländwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 7. ®, 1039 (ROBI. 
ordnung zur Ordnung der Getreldewirtschaft und der Satzung der Getreldewirt- 
schaftsverbände ordne ich mit Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung 
der deutschen Getreide- 

1. Der vollen Ablieferungsverpflichtung tür- Roggen, 
früchten: und Stroh hat Jeder Erzeuger bis spätestens 31, 3, 1943 nachzukommen. 

2. Für die Brlüllung der -Ablieferungspflicht bei Gerste und Heu wird eine 
Frist bis zum 28, 2. 1043 festgesetzt. 

J. in besonders begründeten Fällen kann aufs schriftlichen Anttag durch die 
für den Erzeuger zuständige Kreisbauernschaft elne Ausnahme hinsichtlich der zeit- 
lichen Erfüllung: der Abtieferungspflicht gewährt; werden, 

4. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden nach den geltenden Be- 
stimmungen bestralt, 

5. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung In Kraft, 


Wartkeland. I. V.: 


Viehseuchenpolizellicho Anordnung. 
Klauenseuche unter den Klauenvichbeständen des 
Imleinik Nowy, Amtsbezirk Strykow, und des Gutes Sarnow und dessen Vorwerk 
Sarnowek, Amtsbezirk Beldow, amtstierärztlich festgestellt und die Desinfektion 
vorschriltsmäßig vorgenommen und abgenommen worden ist, werden die durch die 
viehseuchenpolizeillche Anordnung vom 9. 1. 1943 für die Ortschaften Imielnik 
Nowy, Satrnow und Sarnowek sowie das Gut Sarnow und dessen Vorwerk ver- 
hängten Sperrmaßnahmen mit gem 17. Februar 1943 aufgchoben, Litzmannstadt, 


den 17. Februar 1943. 


Der Oberbürgermelster Kallsch 

Bekanntmachung. Durch die Obstgeschälte gelangen ab Montag, den 22. 2. 
1943, an die deutsche und nichtpolnische Bevölkerung Aplelsinen zur Verteilung, 
und zwar: a) an Kinder. und Jugendliche bis zu 18 Jahren 750 Gramm auf. Ad- 
schnitt 5 der Obst- und Gemüsekarte der Stadt Kalisch; b) an Erwachsene über 
18 Jahre 350 Gramm auf Abschnitt 5 der Obst- und Gemüsckarte der Stadt Kalisch; 
c) an werdende Mütter gegen Abgabe des Abschnittes 5 der Obst- und Gemlse- 
karte der Stadt Kallsch beim Ernährungsamt, Abt, B. Zimmer 22, zur Ausstellung 
eines. Berechtigungsschelnes, 750 Gramm. bie Ausgabe der Aplelsinon an wer- 
dende Mütter erfolgt durch das Obstgeschäft Mulder, Maikowskistraße 2. Die Obst- 
geschälte haben die Abrechnung. unter Belfügung der eingezogenen Abschnitte und 
Berechtigungsscheine bis zum 10, 3, 
reichen. Kalisch, den 20. 2, 1943, Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt, B. 


GESCHAFTS-ANZEIGE 


0,25 mm, rostfreie 
Stahlhülsen (Hochglanz) 0,25 mm, 
rostfreie _ Stahlhülsen 
0.25 mm in größeren Quantitäten 
noch zu Marktpreisen sofort Hefer- U 
|_Adolt-Hi W. 20.__|bar, (Laboratorium 10%). Hans Behm, | Verdunkelungsrollos 
Tausche Teppich 2x3 gegen beliebig Zahnwarengrößhandlung, Breslau ö, In allen Breiten wieder 1 


Tauentzienpl. 10. bel Adolf Freimark, Zlethenstr. 56, 


Daunensteppdecken 
sowie Bettwäsche bel Fa. E. & St, 
Wellbach, Adolf-Hitler-Straße 164, 


Emallle-Geschirre 
in großen Posten gegen Eisensohelne 
liefert: „EPA“, Prag - II 


Richtige Kopiwäsche: 


—— — — — — WV — — — — m 
Getreldewirtschaltsverband Wartheland 
Für Führer ung Reich fiel Anordnung Nr. 5 — 1942/43 des GWV, Wartheland. 

am 22,1, 1943 bel Schlüs- Auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von landwirt- 

selburg im Kampf gegen A| schaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (ROBI. I S. 1521), der Verordnung 


über die Öffentliche Bewirtschaftung von Octreide, Futtermitteln und sonstigen 


und Futtermittelwirtschalt folgendes an: 


1943, Der Vorsitzende des 


ger. Dippel. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Nachdem die Abhellung der, Maul- und 


Bauern 


Der Landrat. 


1943 dem Ernährungsamt, Abt, 


Porzellanwaren 
sind knap 
A derer Vorsicht zu 


(unpoliert) Immer lohnend. 


treffen. 


Ruf 110-57. 
Maß - Korsett - Salon 


Ruf 174-61. 
Ein Loch???????? 


Stempellabrik 


30—50 ha zu pachten oder zu tauschen | dom Rast Haar einschäumen, dann | Posen, Wilhelmstr. 16, 


gegen eln neues Zinshaus in Litzmann, 


stadt (Einnahme 4500 RM, ? 
Angebote unter 7207 an LZ Sie den größten 
Suche Gut oder Garienland In Pacht, nicht-alkälischen 


evtl, Kauf, Angeb, u, 7256 an die LZ.\Schaumpon.“. 


„Schwarzkopf- 


Jährlich), | ordentlich nachspülen. So haben |Altelsen und Metalle 
utzen aus dem holt ab Litrmannstädter Schrott- 
und Metallhandel, Lagerstraße 27-20 
Rut 127-065 ~ 


1705), det Ver- 


Weizen sowie Hülsen- 


Getreidewirtschaftsverbandes 


Julius Zimmermann in 


B; einzu- 


p— deshalb mit beson- 
DENEA b St Bin een Th IOU 

stirol 1 Tochrlanz otzdem ein Besuch in Ihrem 
Rosica eee 
K. Wermuth, Adolf-Hitlor-Straße 66 
Was houte noch 
fehlt — kann schon morgen ein- 


E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 8, 


Schnoll zur Kunst- und Teppich- 
stopforoi, Adolf-Hitler-Straße 7. Sie 
116 73 i W Kb 
ihe des angerührten Ire Garderobe, Au eppiche, 
Schaumpons auf das stark ange- Wandbebänge usw. 
feuchtete Haar, gut durchmassieren 


und ausspülen |—Hauptwäsche; Mit] und Gravieranstalt Arnold Berg. 


Ach, wie ı einlich, 
und so welter, Ist im Strumpf die 


masche nennt, Und die jede Frau 
gut kennt, Wohln richtet sich der 
Schritt, Um zu oppen Maschen: 
ritt? Zu Wanda Schmidt, Adolt- 
Hitler-Straße 65, 


Parkettunternehmen 
Alexander Hayer. 
Buschlinie 138, 
führung sämtlicher Parkettarbeiten 


Velox-Finanz-Durchschreibe- 
buchhaltun 
zu haben hei. der Generalvertreter 


Leben lang“ 


Hitler-Straße 128, Ruf 237-62. 
THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Montag, 22. 2, Kauf ab 10 Uhr. 
19.30 Uhr KAF. 4. Ausverkauft Gast- 
spiel Max Nometz. Landestheater 
Darmstadt „Marla Magdalene“. — 
Dienstag, 29. 2., 10.30 Uhr Kar, 5 
Ausverkauft, Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Darmstadt „Marla 
Magdalene“. — Mittwoch; 24. 2., 
19,90 Uhr B-Miete Freier Verkauf] stellungen, 


Beginn: 15, 


19,30 Uhr 


Gastspiel Willy Liickert, Dresdner Muse, Breslauer Straße 173, 17} 

Volksoper „Tosca“, — Donnerstag, und 20 Uhr „Rembrandt“ mit 
25. 2., 19,30 Uhr F-Miete Freier Ver- Ewald Balser, Gisela Uhlen u. a. 
Böhmische Linie 10, 


Beginn; 15.80, 17.30 und 20 Uhr 
General-| Hab mich lieb“ ** mit Marika 


kauf, Gastspiel Willy Lückert, Dresd-| 5 

ner Volksoper „Tosca“. Palladium, 
Kammerspiele, 
Litzmenn-Straße 21. Montag, 22. 2. | Rökk. 
10.30 Uhr Wehrmacht- Vorstellung 
Ausverkauft.. „Liebe auf den er- 
sten Blick“. — Dienstag, 23. 2, 
19.30 Uhr Kal.9 Ausverkauft „Liebe 
auf den ersten Blick“, — 
woch, 24 23 


Blick“. — Donnerstag, 25. 2., 19.90 
Uhr D-Miete Fr, Verkaut „Liebe 
auf den ersten Blick“, 
Landesblihne G 

Montag, den 22, 2, 20 Uhr 
„Moine Tochter! Delne Tochter!" 


FILMTHEATER 


*, Jugendliche zugelassen, 9%) über 14 J. 
zugolnssen, „ nicht zugelassen. 


Ula-Casino, Adolf-Hiller-Straße #7, 
14,90, 17.15, 20 Uhr „Der große 
Schatten“ ** mit Heinrich George, 
Heldemarie Hatheyer, Will Quad- 
flieg, Marina v. Ditmar, Erich Ponto. 
Tel, Bestellungen werd. nicht angen., 


Uta-Casino, Montag, d. 22, um 12. 1 
Uhr, letzter Jag. DER große Jugend- uhr. 
programm: „Kasper am Nixensee“. |Stötzner, 
„Das Feuerzeug“, „Die Zauber- i 
angel „Hampelmanns Traum- 
a 


schau. 


(für Deutsche) 
dezyous”, “ 


am See, 


Ferneut 123-02, 


rosa, +s 
Söhnker, Elli Meyerhofer, Harald | Kulturflimhühne; 


rung. Vorverkauf werktags 12 Uhr, pas Leben und Treiben des japanischen 


Wehtkratt, Brauchtum und vic- 
werden in anschau- 
kezeigt, 
en auf! 
Rpl,, mit Hörerkatte 30 Rph, 


Palast, Adoli- Hitler- Straße 108. | Volkes. 
15; 17:0 und, 20 Uhr „Stimme dos ee 

erzens m arianne Hoppe, Achtung, A 
Karl Schönböck u.a. i 


Dresden, 
Der Ferne Osten und Europas 
Ein Lichibildervorira 
ellen und machtpolitischen 
eeaeee | ASE der ostaslatischen Staaten und 
Europa, Schlageterstraße 94. 14,90, alle Ursachen dieser Einwirkung, 
17.15 und 20 Uhr „Melne Frau The- essant, und wissenswert! 
Ein Tobistilm mit Hans |?0 Rpt., mit Hörerkarte 30 Rpr, 
Mittwoch, den 24. 2. 


Paulson, Mady Rahl In Erstauffüh-| Japan". pie’ Wacht iii Fernen Osten 


Ufa-Rinito, Meisterhausstraße 71. 
14,80, 17.15 u. 20 Uhr „Vom Schick- 
lange Leiter, Die man meist Lauf-|sal verweht“** mit Sybille Schmitz 
Albrecht Schoenhals, Rudolt Fer- 
nau, Hermann Speelmans. Wochen- 
schau nach dem Hauptfilm. 


Capitol, Ziethenstr, 41. 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, „Ein 
“+ mit Paula Wessely. 
Litzmannstadt, Joachim Gottschalk, Maria Ander- 
Ruf 126-58: Aus- gast. Neueste Wochenschau. 

Adler, Buschlinie 128. 
20 Uhr „Die ILlebesluge“ “ mit 


Latte Lenz, Litzmannstadt, Adol- 12. 1450, 47 ind 50 Uhr Lie *. 


Männer — Harpunen“, * 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 


und 19,30 
ännerwirtschaft“, “ Vorver- 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15/ 17.30 und 20 Uhr „Sechs Tage 
Heimaturlaub*, ** 


Mimosa, Buschlinie 178, 16, 17.16, 
„Kriminalkommissar 
Eyck“. Nur geschlossene Vor- 


Koma, Heerstrabe 84. Beginn: 15,30, 
17.80 und 19.30 „Ave 
mit Benjamino Gigli. 

Mitt-| Wochenschau-Theater (Turm) 

19,30 Uhr C-Miete Fr. Melsterhausstr. 02, Täglich, stünd- 
Verkauft „Liebe auf den ersten ieh von 10 bis 23 Uhr 1) Soldaten 
um Els und Schnee, 
ten mit etwas Rhythmus. 3) Son- 
derberichte 598, 4) Europa- An- 
gazin 108, 5) Die neueste Wochen- 


— — — — . 
Pablanice — Capitol. 14.30 Uhr 
(tür Deutsche) „Müdchenräuber” 
Pat und Pätachon. 17,16 u, 20 Uhr 
„Ihr erstes Ren- 


Kutno — Ostlandtlieater. Beginn 
werktage 17 und 20 Uhr „Vision 


—— — nn mm mn — — 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Litzmannstadt, Meisternausstraße 04, 


Montag, gen 22, 2, 
Kleiner 
spricht 


Anfangs- 


15, 17.30 u. 


Beginn; 


AR 
KLE INEWEFERS 


KREFELD 
BERUN : WIEN HAMBURG 


MASCHINENFABRIE 
PARATIBAU 
Giessengi 
I 


Führorbilder, Oolgomälde bekannter 
Maler, Aquarelle usw in guter Aus- 
wahl bo 


E. B. Wallner 


Bilderlelstenwerkstatt 


‚ Litzmannstatit, Buschlinſe 192 
(Ecke Ontinndatr,) Ruf 245 0. 


17,30 


aria“ "** 


2) 12 Minu- 


— 


A GA * 
FOTOBH ZEUGHIS 


— 


afaki l, 


Walter den Krieg ue winnen! Bloten Sie uns | 


Saal: 


aus Ihren Ausfuhrkontingenten an, 
Wir sind Selbstkäufer, 


HILLEGAART &CO ° 

Inter- Abteilung, Ausfuhr G. m. b: Hu | 

Eintrittspreis 
Kom pensationen 

Ruf 334020 » Draht: Hillegasttes 


G 
ia Ferain SOLLEN] Monchebergstr: ar, Hamburg I 


Beiprogranim: 
Eintrittspreis 50 


Export und Transithandel | * 


r a A te a a A fa 


F no ua, aa 


